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Sie neue RMmiMW
Berlin, 6. Dez. Das Zustandekommen der neuen Not¬

verordnung hat große Schwierigkeiten bereitet. Schon feit
einer Woche bot sich das Bild eines großen Durcheinanders.
Ueber einzelne Punkte lagen dem Kabinett sechs und sieben
Entwürfe vor ; jedes Ministerium versuchte noch im letzten
Augenblick seine  Vorschläge durchzubringen.

Soviel bekannt, steht folgendes fest: Erhöhung der Um¬
satzsteuer auf 2 v. H.; Wiedereinführungder Kapitalertrags-
steuer mit gestaffelten Tarifen; Kürzung der Beamten¬
gehälter (zwischen 5 und 12 v. H.); Senkung der Sonder¬
tarife der Reichsbahn (eine Senkung der Posttarife wird
voraussichtlichnicht erfolgen, da der Reichsfinanzminister
die etwa 120 Millionen Ersparnisse, die sich aus der Ge¬
haltssenkung für die Postbeamten ergeben, für die Reichs¬
kasse beansprucht); Senkung der Tarife für Gas und Elek¬
trizität (nicht Wasser); Senkung der Asubaumieken; Ver¬
schärfung der Bestimmungen über den Waffenbesitz und
Landesverrat; politischer Burgfrieden über die Weihnachts¬
zeit; Einsetzung eines Preissenkungskommissars.

Vorgeschlagen ist, das steuerfreie Lxistenzminimum von
M auf 90 oder gar 80 Mk. herabzusetzen. Die Frage
Preissenkung — Lohnsenkung war sehr umstritten. Die
Angriffe des Reichskommissarssollen sich zunächst gegen die
Preise für industrielle Rohstoffe wie Eisen und Kohle und
gegen die preisgebundenen Waren richten, ferner sollen die
übergroßen Handelsspannen für Lebensmittel abgebaut
werden. Die Lohnsenkungen sollen dadurch ermöglicht wer¬
den, daß am 15. Januar die Tarifverträge als aufgehoben
erklärt werden, wodurch der Weg für neue Tarife frei wird.
Für die Lohnkürzungen wird voraussichtlich eine unterste
Grenze bestimmt. Ueber die Frage der Reuordnung der
Sozialversicherungbesteht noch keine Klarheit; vermutlich
werden die Leistungen gekürzt, die organisatorischen Fragen
sind jedoch endgültig vertagt.

Die Veröffentlichung der Notverordnung , die ursprüng¬
lich auf Sonntag vorgesehen war . ist auf Dienstag ver¬
schoben worden.

Enttäuschung
Die neue Notverordnung hatte eine doppelte Aufgabe:

1. den Ausgleich des öffentlichen Haushalts in Reich, Län¬
dern und Gemeinden herzustellen, nachdem die bisherige
Berechnung durch das Sinken der Steuereingänge hinfällig
geworden war , 2. die Preis - und die Lohnfrage in Ueber-
einstimmung zu bringen durch Verbilligung der deutschen
Lebenshaltung, um mit dem heutigen Geldumlauf und
Kreditumfang leichter auszukommen und mit unseren Waren
und Leistungen auf dem Weltmarkt wettbewerbsfähig zu
bleiben.

Was aber will die neue Notverordnung tun ? Beson¬
ders liegt der Regierung aus Selbsterhaltungstrieb , wie man
begreifen kann, der erste Punkt am Herzen, der Haushalts¬
ausgleich. Aber wie wird das gemacht? Der Fehlbetrag,
die Folge des gesunkenen Steuerertrags , wird gedeckt, in¬
dem man einfach die Steuersätze erhöht!  So rech¬
net man am grünen Tisch, und die Erkenntnis , daß der

Tagesspiegel
Der Reichssparkommissar hak sein auf Veranlassung des

Reichstags gefertigtes Gutachten über das Reichsverkehrs-
ministerinm der Reichregierung übergeben. — Die beste
Sparmaßnahmewäre die völlige Aufhebung dieses über¬
flüssigen Ministeriums.

Der thüringische Landtag hak den Antrag der Kommu¬
nisten und Nationalsozialisten auf Auflösung des Landtags
abgelehnk.

Nach Bläkerberichten wird in Polen für die Einrichtung
»er Monarchie stark gearbeitet. Der rumänische Prinz
Nikolaus bewerbe sich mn die Hand der älteren Tochter
Pilsudskis. — Pilfudski war bekanntlich früher Führer der
polnischen Sozialdemokratie.

Der indische Führer Gandhi ist am Samstag von Lon¬
don abgereift, um über Frankreich nach Indien zurückzu¬
kehren.

Ass Reichspreissenkungskommissar soll der Leipziger
Oberbürgermeister Dr. Gördeler auserfehen sein.

Der Reichsbund der höheren Beamten hat in Telegram¬
men an den Reichspräsidenten und den Reichskanzler gegen
die dritte GehaltskürzungEinspruch erhoben.

Die Hallesche Universitätszeitung ist bis 2. Februar ver¬
boten worden.

De- kürzlich neu ernannte chinesische Außenminister koo
in Nanking und der Vertreter Chinas im Völkerbundsrak.
Dc Alfred Sze, sind zurückgekreten. Sze wird Gesandter in
London bleiben.

Zn Baden bei Wien wurde ein geheimer russischer Funk-
iender entdeckt. Vier Personen, von denen eine einen fal¬
schen Paß hatte, wurden verhaftet.
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M «Wen verösseutW
Ertragsrückgang von der Wirtschaftskrise herkommt, ebenso°
wie die Frage , ob erhöhte oder neue Steuern dem Volk
überhaupt noch zuzumuten sind, wird glatt beiseite ge¬
schoben.

Der Ertrag der Umsatzsteuer enttäuscht, weil ein ver¬
elendetes Volk immer weniger umzusetzen hat — gut, so
erhöht man oie Umsatzsteuer von 0,85 auf 2 Prozent ! Dis
Einkomurrnstsuer schrumpft ein, weil bald ein Viertel der
Reichsbewohner ohne Einkommen sind — ein Vorschlag
will, daß man einen Teil vom bisher steuerfreien Existenz¬
minimum mit hinzuBehme. Die Knappheit an Betriebs¬
kapital bringt täglich meh" Unternehmungen zum Erliegen
und Arbeitgeber wie Arbeitnehmer an den Bettelstab, und
aus Vertrauensmangel setzt sich die Kapitalflucht trotz aller
Verbote fort, der einst so stolze deutsche Effektenmarkt ist
nur noch ein Schemen, die Börse geschlossen, der sogenannte
„Büroverkehr" ein ganzer Jammer — da wird die Kavit"l-
«rtragssteuc- ausqebaut.

Noch vor wenig mehr als einem Jahr wurde von
Regierungsseite im Steuerausschuß des Reichstags zur Be¬
gründung des Wegfalls der Kapitalertraqssteuer bei den
festverzinslichenWerten erklärt, man wolle mit diesem Ent¬

gegenrommen den Sparvetriev fördern , der Kapitalflucht
Vorbeugen, alles in allem die langfristige Kreditgrundlage
der Wirtschaft stärken. Heute ist das Gegenteil richtig.

Verlohnt es sich überhaupt noch, vom zweiten Punkt der
Notverordnung zu sprechen, von der Verbilligung der
Lebenshaltung ? Der Ausblick auf die neuen Steuern ent¬
hebt fast dieser Aufgabe. Neue Belastung des Verbrauchs
durch die Umsatzsteuer und des Kredits durch die Kapital¬
ertragssteuer läßt hiesür keine Hoffnung. Dagegen ist von
Verwaltungsvereinfachung nicht die Rede; es wird im
Gegenteil zu den vielen Reichskommissarenein weiterer , der
Reichspreissenkungskommissar gefügt mit einer neuen Schoo
von" Beamten und Angestellten — die die amtliche Preis¬
senkung natürlich auch nicht machen können, denn eine solche
läßt sich einfach nicht verordnen, wenn dis wirtschaftlichen
und sonstigen natürlichen Voraussetzungen dafür nicht ge¬
geben sind.

Nur eines wird uns ganz bestimmt verheißen, das neue
Dierpfennigstück zum Zweck der Preissenkung und —
wieder — zur „Förderung des Spartriebs " ! Da werden
sich abe- die Kellner freuen beim Geldwechseln, Ein tiefer
Sinn liegt in dem geflügelten Wort , unsere bedeutendsten
Konzerne seien heute, neben der ,.J . E . Farben ", die Grau¬
pen „I geh' stempeln" (für . Arbeitnebm-r) und „Jack'
pleite" (für Arbeitgeber). Wird ihnen nun gerade das
Vierpsennigstück die Hilfe bringen?

Preissenkung und Lebenshaltungskosten
Berlin , 6. Dez. Halbamtlich wird mitgeteilt : Bei den

Forderungen nach Preissenkung darf nicht übersehen wer¬
den, daß die Kosten der Lebenshaltung durch die schon ein-
getretenen Preissenkungen erner Reihe wichtigster Ver¬
brauchsgüter eine nicht unwesentliche Senkung erfahren
haben, die auch durch Preissteigerungen in einzelnen Fällen
nicht aufgehoben werden.

Nach Berechnungen des Statistischen Reichsamts, denen
die Erhöhungen in 72 Gemeinden zugrunde liegen, haben
sich die Lebenshaltungskosten  vom November
1929 bis zum November 1931 in folgendem Ausmaß ge¬
ändert : Bei Roggen-, Grau -, Misch- und Schwarzbrot um
minus 5,5 w H., bei Weizen- und Kleingebäck um plus
3,3, bei Weizenmehl um minus 0,2. bei Brot und Mehl
insgesamt um minus 3,3 v. H. Bei Nahrungsmitteln
(Graupen , Haferflocken, Zucker, Reis , Erbsen, Sveisebohnen)
sind die Kosten um 11,9 gesunken, bei Kartoffeln um 18,1,

Elve Hitler-BesprechW
London, 6. Dez. Die Blätter bringen in großer Auf¬

machung Berichte über eine Besprechung, die Adolf
Hitler , in Berlin  mit Vertretern englischer Blätter
hatte . Hitler betonte, daß er nur aus gesetzlichem Weg Vor¬
gehen werde. Die Macht liege für ihn tatsächlich schon in
Reichweite, und da wäre es eine Dummheik, wenn seine
Partei sich auf das Risiko ungesetzlicher Handlungen ein¬
lassen würde. Zu dem Darmstädter Dokument erklärte
Hitler , niemand könne ihn für die privaten Taten seiner
700 000 Parteimitglieder verantwortlich machen. Im übrigen
entscheide in der Partei sein Wille allein- Das Verhältnis
zwischen Frankreich und Deutschland hänge von Frankreich
ab. Auf eine Politik der Erpressung gegenüber Deutsch¬
land, die zum Ruin führen müsse, könne sich Deutschland
nicht einlassen. Deutschland sei nicht Karthago und Frank¬
reich sei nicht Rom. Die deutsche Einfuhr müsse stark ein¬
geschränkt werden, wie es jetzt auch in England geschehe.
Durch Vermeidung des Einkaufes unnötiger ausländischer
Lebensmittel blieben eine Milliarde Mark im Land, was
den heimischen Markt in einem Ausmaß von 6—7 Milliar¬
den anregen würde . Die Zeitspanne, die verstreichen würde,
bis die Nationalsozialisten die Macht erlangten — entweder
allein oder wahrscheinlicher noch zuerst auf Koalitionsbasis

schätzte Hitler auf höchstens 10 Monate . — „Times " fügt
hinzu, man müsse vielleicht mit der Hälfte dieser Zeit
rechnen. Der Berichterstatter der „Morningpost " bemerkt
noch, eine nationalsozialistische Regierung würde nur das
unterzeichnen, wovon sie wüßte, daß sie es aussühren
könnte. Aus Hitlers Erklärungen sei klar geworden, daß
ihm nur eine Reparationsregelung annehmbar erschien, die
in wenigen Jahren abgetragen werden könnte.

*
Der Hauptschriftleiter des „Völkischen Beobachters",

Rosenberg,  befindet sich derzeit in London und wird
von allen bedeutenderen Blättern ausgefragt . Einem Ver¬
treter des „News Chronicle" gegenüber erklärte Rosenberg:
der Zweck seines -Besuchs sei kein Geheimnis. Die National¬
sozialisten wollten sich seit einiger Zeit mit der Einstellung
der englischen öffenttr'äien Meinung bekannt machen. Er
sei gekommen, um seine Freunde hierüber zu befragen.
Diese Freunde seien private Personen , keine Mitglieder der
Rcüerr -rg.

Das Blatt bemerkt dazu, wenn die Hoffnungen der
Nalionalio .ualisten in Erfüllung gingen, werde Hitlers

bei Gemüse um 37,1, bei Fleisch, Fleischwaren und Fisch
um 31,1 v. H. Ebenso sind die Kosten für Milch, Milch-
erzeugnisse und Margarine um 25,0, für Eier um 24,0, für
Genußmn .el und Gewürze um 11,2 o. H. gesunken.

Insgesamt beträgt dieVerminderungderKosten
für Ernährung  20,4 v. H. Die Kosten für die W o h-
nung  find um 4 v. H. gestiegen, die für Leuchtstoffe MN
2,3 v. H., während die Kosten für Heizstoffe um 3,8 v. H.
gesunken sind. Bei den Bekleidungsstoffen beträgt der Rück¬
gang 22,7 v. H. Die Ausgaben für den sonstigen Bedarf
find um 5,7 v. H. gesunken, jedoch die darin enthaltenen
Ausgaben für den Verkehr um 3,6 v. H. gestiegen Die
Verminderung der Kosten für die Gesamtleb'enshaltung be¬
trägt nach den vorstehenden Berechnungen 17,4 v. H. aus¬
schließlich der Ausgaben für die Wohnung. Diese mit ein¬
geschlossen beträgt der Rückgang 13.7 v H.

für die englische Presse
Adjutant (Rosenberg) der jüngste Außenminister sein, den
Deutschland je hervoigebracht habe.

Die Pariser Presse ist über die englische Presse sehr auf¬
gebracht, daß sie Hitler so viel Bedeutung beilege.

Neueste Nachrichten
Der Reichskanzler und die Universität Gießen

und Rostock
Berlin , 6. Dez. Bon amtlicher Seite werden die Ge¬

rüchte, daß Reichskanzler Brüning  bei den beteiligten
Regierungsstellen für eine Aufhebung der Universitäten in
Rostock und Gießen eingetreten sei, als unzutreffend he-
zeichnet.

Die Sozialdemokraten beim Reichskanzler
Berlin, 6. Dez. Der Reichskanzler empfing am Freitag

nachmittag wieder Führer der Sozialdemokratie , di« ihm
erklärten , auf die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
wirke es außerordentlich verstimmend,  daß die Reichs¬
regierung es im Kampf gegen faszistischen Terror an der
nötigen Entschlossenheit fehlen lasse. Eingriffen in das Lohn-
und Tarifwesen durch die Notverordnung werden die So¬
zialdemokratie und die Gewerkschaften den entschiedensten
Widerstand entgegensetzen. Der Reichskanzler erwiderte,
über die Gestaltung der Notverordnung in den Einzelheiten
stehe noch nichts Endgültiges fest. Wie verlautet, wollen
die Sozialdemokraten vor Veröffentlichung der Notver¬
ordnung noch einmal beim Reichskanzler vorsprechen.

Die neue Regierung in Mecklenburg
'Rrustrelih, 6. Dez. Der neue Staatsminister v. Mi¬

chael (Rittergutsbesitzer) hat die bisherigen Staatsrät»
wieder ernannt , nämlich Dr . Schreckhas (DBp .),
Gund lach (Dem .) und Fröhmke (Handwerksvertre¬
ter). Die Mittelparkeien haben die seit einiger Zeit er-
wartete Rechtsschwenkung vollzogen. Die neue Regierung
wird die Neuwahlen schon Ende Januar oder anfangs
Februar ansetzen, während die bisherige Regierung sie bis
Ende März verschieben wollte.
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Rechtsgültigkeit von Notverordnungen
Leipzig. 6. Dez. Der Staatsgerichtshof für das Deutsche

Reich hat gestern in zwei Verwaltungsstreitsachen das Ur¬
teil gefällt, daß die Nowerordnugen des Reichspräsidenten
vom 26. Juli 1930 (Einführung der Bürger - und Getränke¬
steuer) und vom 24. August 1931 (Ermächtigung der Landes-
regierungen für Maßnahmen ohne Einschränkung zum Aus¬
gleich der Haushalte in Ländern und Gemeinden) rechts¬
gültig seien. Im ersten Fall handelte es sich unk eine Klage
der Wirtschaftepartei dessächsischenLandtags  gegen
die sächsische Staatsregierung wegen der sächsischen Ge-
meindesteuernotverorüuung vom 24. September 1930, im
andern Fall um eine Klage der deutschnationalen Fraktion
des Landtags von Mecklenburg-Streliß gegen die von der
damaligen Landesregierung verordnete Eingemeindung der
Stadt Streliß in die Landeshauptstadt Neu-Strelitz. In bei¬
den Fällen habe nach der Ansicht des Staatsgerichtshofs ein
steuerlicher Notstand Vorgelegen.

Tagung der südd. Landwirtschaftskammern
Mönchen, 6. Dez. Angesichts der großen Notstände in

der gesamten süddeutschen Landwirtschaft traten die Land¬
wirtschaftskammern von Bayern . Württemberg , Hohen-
zollern-Siginarinoen , Baden , Hessen. Wiesbaden und Sach¬
sen in der bayerischen Landesbauernkammer zu einer ein¬
gehenden Beratung der Gesamtlage zusammen. An den
Verhandlungen nahmen auch Vertreter der süddeutschen
Regierungen teil. Es wurden eine Reihe von Vorschlägen
zur Behebung der Wirtschafts- und Kapitalnot der Land¬
wirtschaft Süddeutschlands einstimmig anaenommen. Einnr
breiten Raum in den Erörternnaen nahm auch die kata¬
strophale Lage des Waldbesitzes  ein . So zeigte dis
die Aussprache, daß in allen süddeutschen Ländern ebenlo
wie im Privat - und Gemeindewaltbesikdie Verhältnisse zum
Ruin  der Forstwirkchaft treiben. E wurde deshalb eine
Entschließung, die sich mit wirtschaftsvolit' schen. tarifari¬
schen und steuerlichen Fragen befaßt, der Reichsreaieruug
zugeleitet und beschlossen, diese auch durch eine Kommission
süddeutscher Waldbesiber bei der Reichsrenieruna persönlich
vertreten zu lassen. Da bisher die Anträge der landwirt¬
schaftlichen Svißenorganisationen auf Anpassung der E ' n-
heitswerte  an die veränderten wirtschaftlichenVerhält¬
nisse beim Reichsfinanzministerium kein Gehör  fanden,
wurde in einer Entschließung nochmals auf die katastrophale
Wirtschaftslage der land- und forstwirtschaftlichenBetriebe
hingewiesen und verlangt , daß die Einheitswerte  ent¬
sprechend richtig gestellt  werden und daß nament¬
lich die Relation der Einheitswerte der durch die fallenden
Viehpreise betroffenen Viehbetriebe entsprechend der Ver¬
schiebung der Rentabilität abgeändert wird- In einem Tele¬
gramm an Reichskanzler Brüning wurden zeitlich befristete
Schutzmaßnahmen für alle gefährdeten Betriebe verlangt.
An die Reichsbahngesellschaft wurde das Ersuchen um Tarit-
erleichterungen gerichtet.

Tschingtschau in Kriegszustand
Tschingkschau, 6. Dez. Der amerikanische Berichterstatter

der United Preß berichtet als Ergebnis seiner Forschungen
als erster der ausländischen Prüfer : Die Stadt Tschingtschau,
der Sitz der Regierung Tfchanghsue.liangs , befindet sich in
Verteidigungszustand. Alle Läden sind geschloffen, nur Sol¬
daten sieht man. Die chinesischen Truppen , etwa 25 000
Mann stark, sind gut bewaffnet und zeigen eine ausgezeich¬
nete Mannszucht. Die Chinesen wünschen keinen Kampf
mit den Japanern . Die Errichtung einer neutralen Zone
scheitert am Widerstand der Japaner.

Aus Peking wird gemeldet, daß die chinesischen „Räuber-
banden", über die Japan sich fortwährend beklagt, von.
Japan selbst mit Waffen versorgt werden, um einen Grund
zum Vorgehen gegen China zu haben.

Der japanische Oberbefehlshaber Honjo  drängt un¬
geduldig auf ein scharfes Vorgehen.
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Das französische Nokstandsarbeitsprvgramm
Paris , 6. Dez. Die Kammer hat in einer Nachtsitzung

den zweiten Teil des Notstandsarbeitsprogramms ver¬
abschiedet, durch das man wenigstens teilweise die Arbeits¬
losigkeit zu bekämpfen hofft. Insgesamt sind 3476 Mill.
Franken (593,5 Mill . RM .) für diese Arbeiten bewilligt
worden. Beim Kapitel Ministerium für Luftfahrt wurde
die Regierungsanforderuna von 94 Millionen Franken auf
176 Millionen Franken (29 Mill . RM .) erhöht.

Balkanbund
Konstantinopek, 6. Dez. Der bulgarische Ministerpräsi¬

dent Muschanow  ist in Angora eingetroffen und hatte
Besprechungen mit Kemal Pascha  und dem türkischen
Außenminister Rüschdi Bei  über die Bildung eines
Balkanbunds,  dem die türkische Regierung stark zu¬
neigt, da er die einzig richtige Balkanpolitik sei. Muscha¬
now hatte auch längere Unterredungen mit dem südslawi¬
schen und dem rumänischen Gesandten in Angora.

Württemberg
Hellbraun. 6. Dez. Zwei Brandstifter gefaßt.

Der Kriminalpolizei gelang die Aufklärung von zwei
Brandstiftungen . Im ersten Fall konnte ein 26jührig.r
Mechaniker der vorsätzlichen Brandstiftung in Talheim über-
führt werden. Er hat in einem an fünf Häusern eingebauten
Wohnhaus am 24. November einen Brand gelegt, der zum
Glück bald entdeckt und gelöscht werden konnte. Im zweiten
Fall wurde in Dörzbach Brandstiftung verübt, wobei mit
Erntevorräten gefüllte Scheunen bis auf die Grundmauern
niederbrannten . Hier war der Brand von dem zehn Jahre
alten geistesschwachen Sohn durch Spielen mit Streicl>-
hölzern verursacht worden.

Ulm, 6. Dez. Rutengänger auf dem Mün  st er¬
kür  m. Der Rutengänger S t ä n g l e-Bernstadt nahm zu¬
sammen mit einem zweiten Rutengänger Untersuchungen
über elektromagnetisch? Erdstrahlungen am Münsterturm
vor. Sie stellten dabei ein starkes elektromagnetisches, eiwa
4,5 Meter breites, von Nordwesten nach Siidosten verlausen¬
des Feld fest. Durch Aufstellung von Apparaten , einer Er¬
findung von Rutengänger « tängle, gelang es, diese Strah¬
lungen, die nach Ansicht der Rutengänger schädlich auf
Mensch und Tier wirken sollen, abzuleiten. Als Versuchs¬
ort wurde der Münsterturm gewählt, weil sich hier zugleich
die Wirkung der Strahlungen in größerer Höhe nachprüfen
ließ.

Diekenheim, OA. Laupheim. 6. Dez. Auch eine Not¬
wehr.  Im Juli ds. Is . har der hier wohnhafte praktische
Arzt Dr. Fritz im Verlauf einer Auseinandersetzung auf der
Straße — er hatte vermutet, sein Auto würde von einem
Garten aus in Illertissen mir Nettichen beworfen, und die
vermeintlichen Täter zur Netze gestellt — ein Auge einge¬
büßt, da er von den Angegriffenen, zwei Einwohnern von
Illertissen, niedergeschlagen wurde. Das Gericht sprach jedoch
die beiden frei, da sie sich im Glauben berechtigter Notwehr
befunden hätten.

Von der bayerischen Grenze, 6. Dez. Kleine Chro-
n i k. Auf grauenvolle Weise ist der 47 I . a. Wagnermeister
Albert Golling in Rain aus dem Leben geschieden. Seit
14 Tagen trat bei Golling eine geistige Störung in Er¬
scheinung. Als er allein in der Werkstatt war , nahm er
eine Sense und schnitt sich damit den Hals durch. — In
Autenrisd ist das Anwesen des Bäckermeisters Josef Maier
niedergebrannt.

Kempken, 6. Dez. Bauern  i n N o t- Im Kolosseum
m Kempten fand eine große Versammlung  von über
1000 Bauern  aus dem bayerischen und württembergischen
Allgäu statt, die sehr erregt verlief. In einer Entschließung
wurde heftiger Einspruch gegen die Wirkschaftspolitik der
Neichsregierung erhoben und erklärt , die Bauern werden
zur Selbsthilfe  schreiten, wenn die Negierung nicht end¬
lich statt der reinen Konsumentenpolitik auch die Landwirt¬
schaft berücksichtige.

(Fortsetzung siehe Seite 5)

Die Parteien werben
Nagold , den 7. Dezember 1931.

Bürgerpartei
Samstag abend sprach nach längerer Pause der deutsch¬

nationale Reichs- und Landtagsabgeordnete Dr . Wider,
Stuttgart . Der Redner führte nach kurzen Vegrüßungs-
worten des Ortsvorsitzenden über „Brünings Mißerfolg"
folgendes aus:

Die Außenpolitik der Regierungsparteien Zentrum,
Sozialdemokraten und Demokraten haben mit ihrer Er-
füllungs - und Verständigungspolitik versagt und durch An¬
nahme aller Forderungen Deutschland völlig abhängig ge¬
macht und oen Niedergang aller Wirtschaftszweige dadurch
herbeigeführt . Frankreich verfüge über verantwortungsvolle,
kluge Staatsmänner , die durch geschickte Einkreisungspolitik
nicht nur allein Tribute erstreben, sondern auch die Lande
um den Rhein . Dies letzte besonders sei das alte Ziel
Frankreichs , das jedem Schuljungen eingeprägt werde.
Frankreich habe es verstanden , Amerika und England im
fernen Osten zu binden , um seinen Druck auf Deutschland
ausüben zu können. Noch seien die Grenzen im wesentlichen
gewahrt , er habe aber Bedenken, ob das geschaffene Bis¬
marckreich erhalten bleibe. Frankreich und seine Staatsmän¬
ner hätten sich nach den verlorenen Kriegen 1870 und 1813
anders benommen. Durch Gegenüberstellung beleuchtet: dort
wurde verantwortungsvolle Verteidigungspolitik getrieben,
hier dagegen verantwortungslose Verständigungspolitik.
Die Geschichte werde eine solche Politik verurteilen . Gegen
Brüning könne nur mit dem Stimmzettel gearbeitet werden.

2m Innern verglich der Redner das Haushalten in
Reich und Ländern mit der Führung eines Geschäfts. Der
Geschäftsmann mache bei Eröffnung eines neuen Geschäfts
erst Inventur , um danach feine Maßnahmen zu treffen . Die
Regierungsparteien hätten 1919 versäumt , erst Inventur
zu machen, sonst hätte es ausfallen müssen, daß wir ein
Bolk ohne Raum sind. Deutschland hat tüchtige Menschen,
viel Intelligenz und einen guten , schassenssreudigen Ar¬
beitsstamm , rationell eingerichtete Werkstätten , aber kein

Kapital , deshalb müsse gespart werden . Die Führer eines
Landes , die unter diesen Umständen nicht sparen , seien
Bankrotteure , die Regierung verbrauche mehr als das Volk
aufbringen könne. Man hatte dem Volk das goldene Zeit¬
alter versprochen. Nichts wurde gehalten . Der Redner be¬
leuchtete durch sein Zahlenmaterial die ungeheuren Ver¬
luste am Volksvermögen durch die Inflation . Der deutsch¬
nationale Helsferich (verhindert durch die Regierungspar¬
teien ) konnte erst sehr spät die Rentenmark einsühren . Als
Volk und Raum sind wir daraus angewiesen , von dem
Boden zu leben, auf dem wir wohnen . Die Landwirtschaft
müsse in erster Linie gestützt werden . Durch Import fremder
Erzeugnisse steigert man die Arbeitslosigkeit im eigenen
Lande , und nimmt vielen Arbeitern das Brot . — Die
Sozialeinrichtungen , mit denen Deutschland zu Bismarcks
Zeiten an der Spitze stand, sind heute kaum noch lebens¬
fähig , kostspielige Verwaltungsgebäude würden zwar er¬
richtet, ob aber der Arbeitnehmer aus seinem Lebensabend
eine Rente aus seinen Einzahlungen genießen könne, sei
sehr unwahrscheinlich. Durch die Diktatur Brüning sei das
Volk nur weiter versklavt worden . Neue Steuern und er¬
höhte Abgaben gelangen rücksichtslos zum Einzug . Wer
nicht zahlen kann, dem werden 120 Prozent Zinsen berech¬
net , dies sei Wucher, der früher bestraft worden wäre . Eine
Notverordnung jagt die andere . Dem Volk werde die Wahr¬
heit nicht gesagt.

Hugenberg dagegen hat rechtzeitig vor Ausnahme kurz¬
fristiger Anleihen gewarnt , hat Einfuhrkontingente schaffen,
die Osthilfe großzügig organisieren wollen , hat rechtzeitig
darauf aufmerksam gemacht, daß der Poungplan nicht an¬
genommen werden dürfe, weil er undurchführbar sei. Er
wurde nicht gehört . Die Richtigkeit seiner Anschauung ist
heute jedem klar.

Der Redner betonte seine christliche Einstellung , lehnt
dagegen den Sozialismus ab. Er ermahnte schließlich die
Anwesenden zur Pflichterfüllung u. dafür zu sorgen, daß Ehr¬
lichkeit und Sauberkeit wieder eintrete . Die jetzige Gene¬
nation müsse dafür sorgen, daß das Vaterland in seinem
jetzigen Umfang den Nachkommen erhalten bleibe.

Dem Redner wurde von den zahlreichen Anwesenden
für seine interessanten Ausführungen gedankt. In der
Aussprache erklärte Herr Studienrat Gra u, Vertreter der
Volkspartei , sich mit den Ansichten im großen und ganz-n
einverstanden . Inspektor Bauer  sprach im Anschluß kurz
über die bevorstehende Gemeinderatswahl . "

NSDAP.
„Der Entscheidung entgegen Hitler aus dem Marsch"
Man schreibt uns : Heber dieses Thema sprach am Samstna

abend in einer öffentlichen Versammlung der NSDAP der
uns Nagoldern von seinen früheren Vorträgen her bestbekannte
Landtagsabgeordnete Professor Merqenthaler  Der Löwen-
saal war voll besetzt. Trotzdem hätte man wünschen mögen
dag die Ausführungen des Redner von noch breiteren Kreisen
gehört worden wären . Professor Mergenthaler führte in großen
Zügen folgendes aus : Wir stehen heute vor einem Trümmer¬
feld der Interessentenhaufen . Aus der Hessenwahl die ein
Muster für eine künftige Reichstagwahl ist, ging die NSDAP
als weitaus stärkste Partei hervor . Die gepriesene Mitte"
wurde buchstäblich zerrieben , und auch in den Marxismus eine
gewaltige Bresche geschlagen. Angesichts ihrer katastrophalen
Niederlage versucht die SPD . gegen uns NS . zu Hetzen Zur
Entsachung einer maßlosen Hochverratshetze, diente ihr der neu-
liche „Dokumenten "-Fund in Hessen. Wir haben nicht die ge¬
ringste Veranlassung , von der Legalität abzuweichen, den» auch
die Hessenwahl zeigt eindrucksvoll, daß uns die Macht im Staate
mit schicksalhafterNotwendigkeit zusällt . Der Lump und Denun¬
ziant „Dr ." Schäfer mag zur SPD . zurückkehren. Zu uns paßt
ein solcher Bursche nicht. - Mit unerbittlicher Folgerichtigkeit
vollzieht sich die Tragödie des deutschen Volkes. Auch die würt¬
tembergischen Gemeinden  werden immer mehr in den
Strudel des allgemeinen Zusammenbruchs hineingezogen . Brin¬
gen wir nicht in letzter Stunde den Mut zur Abwehr vom be¬
strittenen Todesweg auf , so werden wir unweigerlich im ret¬
tungslosen Chaos versinken. Schon im Jahre 1924 habe ich —
auch in Nagold vor dem Weg gewarnt , den die regieren¬
den Parteien gegangen sind. Man hat uns Phantasten und
Schwarzseher geheißen. Heute muß das Volk erkennen, daß es
noch viel schlimmer gekommen ist, als wir vorausgesagt haben.
Die Not ist riesengroß . Dabei bilden die württembergischen Ver¬
hältnisse bei weitem keinen Maßstab für die durchschnittlichen
Verhältnisse im Reich. Unerhört ist das Sterben der Selbst¬
verwaltungskörper im übrigen Deutschland , ganz besonders im
Norden des Reiches. Die Regierungskunst Brünings und der
ihn stützenden Parteien legen den Gemeinden unerfüllbare Lasten
auf . Große Industriestädte wie Duisburg stehen vor dem völligen
Zusammenbruch . Auch vor unserer eigeren Heimat wird dieser
Zerstörungsprozeß nicht halt machen. Unser Württemberg , das
bisher zehn Millionen Ueberschüsseaufwies , hatte im Frühjahr
ein Defizit  von 10 Millionen Mark . Durch außerordentliche
Sparmaßnahmen konnte ein Ausgleich geschaffen werden. Jetzt
stehen wir aber bereits wieder vor einem Defizit von 1ö Mil¬
lionen . Während aus den württembergischen Staatsforsten frü¬
her jährlich 11,7 Millionen eingenommen wurden , betragen
die jetzigen Einnahmen daraus nur noch 1,8 Millionen Mark.
Dabei liegen 180 000 Festmeter Staatsholz unverkäuflich in den
Waldungen , dank der wunderbaren Handelsvertragspolitik der
Reichsregierung mir Polen und Rußland . Von den ISO Millio¬
nen Reichszuschüssen erhielt Württemberg ganze 217 000 Markt
dis Millionensummen werden von Baden , Bayern nno vom
roten Preußen gefressen. Wie Minister Dehlinger erklärte , sind
die Länder zum Gerichtsvollzieher für das Reich geworden. —
Man wirst uns NS . vor, wir wollten die Politik aufs Rathaus
tragen . Jawohl aber eine Politik im wahren
Sinne.  Die seitherig . Vertreter in den Gemeinderüten haben
nur Kuhhandelspolitik getrieben . Durch ihre Politik wurden
die Grundlagen der Gemeinden restlos zerstört . Es wäre schon
längst Ausgabe des Deutschen Städtetages gewesen, gegen die
Wahnsinnspolitit der letzten 13 Jahre Stellung zu nehmen. Wir
NS . verlangen , daß auch die Gemeindevertretungen von sich aus
ihre warnende Stimme erheben . Wenn die Nationalsozialisten
aus die Rathäuser gehen, so wird ihr Richtpunkt auch da Ge¬
meinnutz vor Eigennutz  sein . Die Gemeindeverwaltun¬
gen sind von Futterkripplern zu säubern . Die Spitzengehälter
auch in den Gemeinden sind zu senken. Es ist eine sittliche Pflicht,
dafür zu sorgen. Wir haben Erbarmen mit ihrer Not . Geholfen
kann diesen Ärmsten aber nicht durch Almosen werden , sondern
nur durch eine grundlegende Aenderung unserer Politik . Außer¬
dem gilt es, Maßnahmen zu treffen , um einen gesunden und
lebensfähigen Mittelstand zu erhalten . Wir fordern sine rück¬
sichtslose Warenhaus - und Filialsteuer . Auch die Konsumvereine, -
die heute trust - und monopolartigen Charakter angenommei!
haben , sind rücksichtslos zu bekämpfen. - Die Notverordnung
vom 5. 7. sollte uns , wie man erklärte , das letzte Opfer bringen,
dann komme bestimmt die Besserung . Sie erfuhren wir im
Bankenkrach, der Zahlungssperre und im Zusammenbruch , der
zur Hoover-Aktion zum „Sonnenstrahl " führte . Heute beträgt
unsere Auslandverschuldung 23s/- Milliarden mit einein Zin-
jendienst von 2 Milliarden . Ende Februar geht die Stillhalte-
aktion zu Ende und ab 1. 7. 32 haben wir wieder unsere Tribute
mit 1,8 Milliarden jährlich zu bezahlen.

Wir NS. kritisieren nicht nur, sondern machen positive
Vorschläge,  um aus der Not herauszukommen:

1. Deutschland erklärt den Eläubigermächten , daß es ab
1. 7. 1932 unfähig ist, auch nur 1 Pfennig Tribute zu bezahlen.

2. Es begründet diese Erklärung mit der Nichtschuld Deutsch¬
lands am Weltkrieg und stellt damit die Ehre jener 2 Millionen
wieder her, die ihr Leben auf den Altar des Vaterlandes legten.
Die Reichsregierung weist auf diplomatischem Wege die Kriegs¬
schuldlüge zurück.

3. Wir erklären uns bereit , die privaten (kaufmännischen)
Schulden zu bezahlen , soweit sie mit den Tributen nicht Zusam¬
menhängen , verlangen aber , daß uns dazu eine Frist von 20 Jah¬
ren eingeräumt wird und daß die Zinsen herabgesetzt werden.

4. Wir reißen uns tos von der Weltwirtschaft und schaffen
raumgebundene , geschlossene Volkswirtschaft , deren Grundlage
das deutsche Bauerntum ist. Die Einfuhr aller Lebensmittel
wird abgestellt . Es ist ungeheuerlich , wenn Deutschland neben
Südfrüchten täglich  1,ö Millionen Molkereiprodukte und für
324 000 Mark französische Parfümerien und für 20 000 Mark
Lippenstifte einführt . Angesichts des im nächsten Frühjahr zu
erwartenden restlosen wirtschaftlichen Zusammenbruchs ist im
Jahre 1032 für intensive Vodenbewirrfchaftung zu sorgen. Deutsch¬
land ist nur lebensfähig , wenn es sich aus eigenem Grund und
Boden zu ernähren vermag . Der deutsche Boden stellt die Hei¬
mat der Deutschen dar . Ströme deutschen Bluts sind in der Ver¬
teidigung dieses Bodens geflossen. Der deutsche Boden ist der
Schauplatz der Geschichte Deutschlands durch die Jahrtausende
gewesen und nichts kann enger mit unseren wechselvollen Ge¬
schicken verbunden sein als der deutsche Boden.

ö. Deutschland gibt die Goldwährung auf und schasst eine
nationale bezw. Binnenwährung . Der Devisenbestand dient dein
Staat zur notwendigen Rohstoffbeschaffung.

6. Das Steuer der Außenpolitik wird herumgeworsen.
Deutschland reißt sich los von Frankreich , das seine Vorherr¬
schaft in Europa erhalten will und deshalb nur ein zusammen¬
gebrochenes Deutschland will . Hoover erstrebte mit seiner Aktion
Deutschland, Amerika , England und Italien gegen Frantreich.
Bnüning machte diese durch seine Anbiederung an Frankreich un¬
möglich. Deutschland verficht die außenpolitische Linie , die Adolf
Hitler seit 1919 vertritt und die sich als richtig erwiesen hat . —

Wir NS. gehen nüchtern und kühl an die Lösung der Zu-
tunftsausgaben heran und sind allen Phantastereien, die uns
im Grannthagel der Abwehrschlachten abhanden gekommen sind,
abhold. Wir wissen, daß ein Nationalismus ohne echten deut-
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sten Volksgenossen Anteil an unserem Dritten Reich geben. Einst
hat man uns verlacht und uns Phantasten und Narren geheißen

heute weiß das deutsche Deutschland, daß der Nationalsozia¬
lismus allein Deutschland vor dem blutigen Chaos bewahren
tonn . Aus der 7-Mann -Gruppe von einst ist die Millionen¬
partei geworden . Aus dem ungeheuren Opfermut , den wir für
unser Vaterland bewiesen, leiten wir den Rechtsanspruch aus die
Führung Deutschlands ab. Die Zeit ist nicht mehr ferne , wo
wir die absolute Mehrheit  erreicht haben und unser
nationalsozialistisches Groß-Deutschland errichten werden.

Begeisterter Beifall danke Professor Mergenthaler für seine
Ausführungen . Vor Beginn der Versammlung und am Schluß
spielte wie üblich die SA .-Kapelle.

Für unser Wirken ist die Resonanz, die wir fin¬
den, wichtiger als der Ton, den wir haben. Tessenow.

Dienitnachrichte».
Die Mmisterialaoleilung für Bezirks und Körperschafts-

Verwaltung hat bestätigt die Wahl des Verwaltungspraktikanten
Martin Reinhardt  in Stammheim. OA. Calw, zum Orts-
lwrsteher der Gemeinde Kuppingen, OA. Herienberg, und des
E .senbahnwärters FrcmzMüssigmann  in Vollmaringen OA.
.Horb, sowie die Wiederwahl des Bürgermeisters Anton Teufel
in  Baisingen , OA. Horb, zu Ortsvorsteher dieser Gemeinden.

Von dem Bischofs von Rottenburg ist die katholische
Etadtpsarrstelle Kornweltheim dem Stasipfarcverweser Benedikt
Vogel  in Neuenbürg verliehen worden.

Die Bewerber um je eine Lehrstelle an der evangelischen
Volksschule in folgenden Gemeinden haben sich bis zum 26.

ezcwber beim Evangelischen Oberschulrat zu melden: Berneck
OA.  Nagola , Dienstwohnung, Gelegenheit zur Uebernahme des
O cganistendiensttssDeckenpfronn  OA. Calw, Dienstwohnung,
Gelegenheit zur Uebernahmedes Organistendienstes.

Die Landwirtschaftskammerwahlen
Die Wahlen von 48 Mitgliedern der Landwirtschaftskam-

n er durch die Landwirte, einschließlich der Forstwarte und selb¬
ständigen Gärtner , und von 12 Mitgliedern durch landwirtsch.
v!-beiter, einschl. der forstwirtschaftl. und Gärtnereiarbeiter, fin-
' n am Sonntag , den 24. Jan . >932 in allen vier Wahlbezir-
: des Landes ans Grund von Wählerlisten und Wahloor-
1flögen durch unmittelbare und geheime Stimmabgabe statt,
fl r wählen sind im Wahlbezirk III mil den Obecamisoezirken
-,- alingen, Calw, Freuvenstadl, Herrenberg, Horb, Mününgen,
Nagold,Neuenbürg , Oberndorf,Reutlingen , Rottenburg, Rott-
:vil,  Spaichingen , Sulz , Tübingen, Tuttlingen und Urachs:
Zwölf Landwirte und drei Arbeiter. Der Landeswahlkommis-
iion gehören u a. an : Landwirt und Bürgermeister Adrian
- chweizer in Rohrdorf OA. Horb und dessen Stellvertreter

Landwirt Jakob Kleiner  in Ebhausen.
Viehzählung

Bei der aus l . Dezember I93l durchgeführten Viehzählung
wurden ermittelt : Pferde 63 (im Vorjahr, !. >2. l930, 64 ),
Rindvieh : 308 ( 302), Schafe: 333 ( 361), Schweine: 273 (279)
Ziegen : 149 ( >54 ), Federvieh : 4339 (4763), Bienenstöcke: 212
( 253). Mit Ausnahme beim Federvieh und bei den Bienbn-
nöcken ist der Bestand nur unwesentlich verändert.

Dem Weihnachtsfest entgegen
Wieder ist ein Sonntag vergangen , der uns dem Christ¬

fest näher führt , ein Schritt vorwärts getan in der Advents¬
zeit, dem Wege zum Licht. Wenn auch durch das trübe,
regnerische Wetter , das unsere Berge und Täler in Nebel
und Wolken verhüllt , die weihnachtliche Stimmung keine
Steigerung erfährt , so sind es der Menschen Hände und des
Menschen Geist, die uns aus dem Dunkel herausführen
zum strahlenden Fest. Am Samstag kam zunächst einmal
S-l . Nikolaus mit seinem riesigen, weißen Bart und einem
Sack um die guten Kinder zu belohnen und die bösen in
seinen Sack zu stecken. Wie wird da manches Kinderherz ge¬
klopft haben in der Erwartung , ob es Nüsse und Aepfel
mit Lebkuchen oder die Rute bekomme. Und die Großen
mögen in Erinnerung an ihre eigene Kinderzeit ebenfalls
mit ihren Kindern empfunden haben . Der Adventskranz
brannte nun mit 2 Kerzen, bald werden es drei und vier
sein und ebenso schnell ist es vorbei , was wir in langen
Wochen erhofften und auf das wir uns alle freuten . Die
Geschäftswelt hatte sich schon zu diesem kupfernen Sonntag
alle Mühe gegeben, durch Ausstellungen die Bevölkerung
kauffreudig zu beeinflussen. Auch die Läden waren zum Teil
geöffnet, doch war die Kauflust noch sehr gering . Hoffen wir,
daß sie sich in dieser Marktwoche und in den Tagen vor
Weihnachten steigert.

Daß wir in Nagold um Veranstaltungen nicht verlegen
zu sein brauchen, haben wir in der letzten Zeit deutlich be¬
merken dürfen . An zwei bis drei Tagen in der Woche bieten
fast immer Veranstaltungen mannigfaltigster Art Ge¬
legenheit , einen Grund zum Ausgehen zu finden . Zunächst
waren es die beiden politischen Versammlungen , über die
besonders berichtet ist. Weiterhin hatte die Volksbühne
„Glück aus" am Sonntag Nachmittag und Abend in den
Löwensaal eingeladen . Hier schien es aber an der nötigen
Zugkraft zu fehlen und die Leutchen dürften kaum auf ihre
Kosten gekommen sein.

Reges Interesse fanden auch die Eemeinderatswahlen,
die zum Teil bereits gestern stattfanden . An anderer Stelle
sind die bisher eingegangenen Ergebnisse verzeichnet. Vor
allem dürfte aber „Das erste Ergebnis aus Nagold " inter¬
essieren, das das Stuttgarter Tagblatt in seiner Allwissen¬
heit und Unfehlbarkeit heute schon zu melden weiß, obwohl
unsere Wahl erst in einer Woche stattfindet . Wir lesen dort:

„Bei der heutigen Eemeinderatswahl wurden 3 Na¬
tionalsozialisten , 2 Mitglieder der Bürgerlichen Liste und
2 Kommunisten gewählt . Die Nationalsozialisten haben
ihre Sitze von 1 auf 3 erhöht und ihre Stimmenzahl gegen¬
über der Reichstagswahl um 40 Prozent gesteigert." —
Wie wird es in Wirklichkeit sein?

Heute abend ist die Wiener Operette Kcasensky
in Nagold

Wie bereits mitgeteilt gelangt heute abend 8 Uhr
durch das beliebte Wiener Operetten -Ensemble Krasensky,
welches sich schon init seiner ersten Aufführung dem „Land
des Lächelns" so gut bei uns eingeführt hat , die berühmte
Volksoperette „Der fidele Bauer"  von Leo Fall zur
Ausführung , Zwerchfellerschütternder Humor und weh¬
mütige Tragik mit gefühlstiefen Stimmungsscenen
w einer interessanten Handlung und dazu die prächtigen
Melodien Leo Falls ! Dieses vorwiegend österreichische Werk,
welches natürlichen Humor und warme Herzenstiefe erfor¬
dert, wird am besten durch Wiener Darsteller zur Geltung

gebracht. Möge sich niemand diese günstige Gelegenheit ent¬
gehen lassen, dieser Vorstellung beizuwohnen . Karten sind
i,n Vorverkauf in der Buchhandlung Zaiser  erhältlich.

„Entrissenes deutsches Land"
Am Mittwoch,  den 9. Dezember, abends 8 Uhr wird

Prof . Dr . Löffler  aus Pforzheim im Festsaal des Se¬
minars einen Lichtbildervortrag über „Entrissenes
deutsches  Land"  halten . In unserer politisch hochge¬
spannten Zeit tut es gut , einmal abgekehrt von aller Politik
zu hören , worauf wir Deutschen unsere Zukunftshoffnung
gründen können. Der Redner spricht, wie wir einer der
Zahlreichen Besprechungen des Vortrages entnehmen , g e-
wand  und sachlich.  Als Betreuer der Pfalz war er zu
der amtlichen Befreiungsfeier in Speyer eingeladen s seine
Hauptfürsorge gilt nun dem Saargebiet . Persönliche Be¬
ziehungen und Eindrücke aus dem Ausland durchslechten
die Wiedergabe der 55 Lichtbilder, die vom Deutschen Aus¬
landsinstitut in Stuttgart zur Verfügung gestellt wurden.
Sie machen bekannt mit Land und Leuten , Bauten und
Sehenswürdigkeiten im Elsaß , in Schleswig , Danzig , Me¬
melgebiet, Westpreußen . Oberschlesien und Südtirol . Der
(Oedanke des deutschen Volkstums , das über die staatlichen
Grenzen hinausgeht , ist uns aufgegangen . Nicht nur die
Mitglieder des Deutschen Sprachvereins und des Vereins
für das Deutschtum im Ausland , sondern alle , die
deutsch denken und fühlen,  auch die reifere Jugend,
sind herzlich eingeladen . Der Eintritt ist frei

Jagd und Fischerei im DezemE
Rot- und Damwild haben in diesem Monat in Len Mest

sien deutschen Staaten noch Schußzeit ohne Geschlechts» und'
Altersunterschied. In Bayern erstreckt sie sich jedoch aus¬
schließlich Ms Alt- und Schmaltiere, KAber des Rotwilds
und auf Damtiere. Während der Rehbock sich manchenorts N
bereits völliger Schonung erfreut, dürfen Rehe ohne Unters
schied in Baden bis 15., Geißen und Kitze in Preußen bis»!
Monatsende erlegt werden. Wald- und Feldtrekbjagdenl
nehmen noch weiterhin ihren Verlauf. Der Hase steht nach!
Wildbret und Balg nunmehr aus dem Höhepunkt seines»
Werts , doch empfiehlt es sich, für Erhaltung seines Be-j
stands bei der Jagd stets Teile des Reviers gänzlich unAgestört liegen zu lassen. Der Abschuß der Rebhühner ruht»
allenthalben, dagegen können, abgesehen von Fasanen, di« ' !
überall außer Württemberg frei sind, Hähne des Hasekvilds !
in Baden geschossen werden. Der Zug der Waldschnepfe >

und der Bekassine ist zu Ende. Enten und Gänse ziehen
noch und weiden mit dem Umsichgreifendes Frostes und
der Bereisung der Gewässer an eisfreien Oertlichkeiten zu-
sammengödrängt, so daß sich Pirsch und Fall an solchen
lohnen. Das Haarraubwild trägt sein fertiges, wertvolles
Winterkleid . Den Krähen ist tunlichst Abbruch zu tun-
Stimmende Hunde und Katzen, deren Schaden zu berech¬
tigter Klage Anlaß gibt, sind zu beseitigen und dem Wilde¬
rerunwesen ist in erhöhtem Maße nachzugehen. Die Fütte¬
rung sämtlichen Nutzwilds ist bei zunehmender Wintersnot
mit Nachdruck zu betreiben und es sind vor allem die Futter¬
stellen vor Schneeverwehungen und dergleichen zu schützen.

Renke, Forelle, Bachsaibling, Seeforelle und Seesaib-
ling haben Schonzeit. Für Huchen dagegen ist die beste
Fangzeit , Aesche, Barsch, Hecht, Regenbogenforelle und die
Cypriniden beißen noch. Rucken laichen und werden in
Reusen gefangen.

Hünerbach . 7. Dez Ein bedauerlicher Unglücksfall er-
eian.te sich am veg ingemn Samstag Ter 84 Jahre aile
flärber Philipp Schumacher  stürzte, als er einen durch den
Sturm beschädigten Dachziegel erneuern wollte, durch das Scheu-
>mloch auf die Tenne und war sofort tot . Der so jäh Dahin-
p-schiedene war zeitlebens ein stiller, fleißiger Mann , der als
ehemaliger Tuchfärder in der Umgebung weithin bekannt war.

Schönbronn , 7. Dez. Viehzählung . Dos am I. Dezember
ausgezeichnete Ergebnis der Viehzählung zeigte folgendes Bild:
Pf .rde 35 ( 1930: 38), Rindvieh 366(390) Schweine >64 (207)
Geflügel 1546 ( 1565), Ziegen 7 (7), Bienenstöcke 52 (55).

Neuenbürg , 7. Dez. Ein schwerer Unglücksfall ereig¬
nete sich Freuag abend aus der Straße zwischen Haltestelle
Engelsbrand und Birkenfeld. Das beleuchtete Doppelfuhrwerk
emes Birkenfelder Geschäftsmannes wurde von einem Psorzhei-
mer Lastwagen von hinten angefahren. Durch den Zusammen-
orall trug ein auf dem Hinteren Wagen sitzender 23jähr. Mann
s , schwere Rücken- und Beinverletzungen davon, daß er in das
Bezilkskcunkenhaus hieher überführt werden mußte. Der Last-
iraltwagensührer setzte seinen Weg fort, ohne sich um das an-
gerichlete Unheil zu kümmern. Der Besitzer ist jedoch erkannt.

Entfernung des häßlichen Zahnbelags ? Ganz einfach: Man
putzt die Zähne erst mit der bekannten Chlorodont -Zahnpaste
und spült dann mit Chlorodont -Mundwaper unter Gurgeln
tüchtig nach. Tube 50 Pf . Versuch überzeugt. Hüten Sie sich vor
minderrvertigen , billigen Nachahmungen.

Äemrinderalswahlergebniffe
Die Gemeinderatswahl in Stuttgart

Vorläufiges Endergebnis
Es erhielten: l. Kommunistische Opposition (Tcknvab) 4037

Stimmen, 0 Sitze, 2. Christi. Volksdienst 9075 St , 1 Sitz,
3. Sozialdemokratische Paltet 46810 St ., 7 Sitze . 4. Zentrum
>8166 St ., 3 Sitz-, 5 Bürgerpartei >9525 Sr ., 3 Sitze, 6.
Frauenliste 4760 St ., 0 Sitze. 7. Bürgerl . Einheitsliste 23 l04
St ., 3 Sitze, 8. Nafionalsozia isteu 44 599 St „ 7 Sitze, 9.
Kommunisten (Schlaffer) 37 803 St ., 6 Sitze.

Altensteig , 6. Dez. Am Samstag fand  die Gcmeinde-
ratsmah ! statt . Nach einer sehr gut besuchten Versammlung
der Kommunisten und einer gut einer mäßig besuchten der
NSDAP , setzte in den letzten Tagen die Zeitungswerbung
ein, mäßiger als früher und in erträglicher Form ohne
persönliche Anrempelungen . Die Wahlbeteiligung war recht
gut . Gewählt wurden Gerbermeister Hermann L u z (NS .,
bish ., 978 St .) , Verwaltungsaktuar Kalmbach (NS ., neu,
867, Silberarbeiter Hennefabrt,  Kom ., bish . 830),
Schreiner Bader (Kommunist , neu, 526) Vuchdruckermeister
Schittler (Nationalsozialist , bish . Gemeinderat 416),
Fabrikant Zimmer  m a n n, (Eew .-V., bish ., 416) , Satt-
lermeister Brenner (Gew .-V., bish ., 414) . Zwei bis¬
herige Städträte hatte eine Kandidatur abgelehnt : Musik¬
direktor Maier und der hochverdiente, langjährige Etadt-
rat G. Schneider. Der gemeinsame Vorschlag der Sozialdem.
P . und des Ev. Arbeiter -Vereins ging leer aus , ebenso,
rrotz eifriger Hausagitation , der Christl . Volksdienst. Der
Gewerbeverein konnte zwei Sitze behaupten , der Sitz des
Stadtr . Schneider fiel den Kommunisten zu. Der NSDAP,
hatte man allgemein 4—5 Sitze vorausgesagt , merkwürdi¬
gerweise konnte sie aber nicht den erhofften sprunghaften
Sieg verbuchen. Zahlenmäßig hat sie wohl einen dritten
Sitz errungen , zu werten ist dieser allerdings für die Par¬
tei nicht, weil er von Alfred Schittler belegt wurde , der
fast ausschließlich von den Mitgliedern des von ihm gelei¬
teten Turnvereins und Reichsbundes gewählt wurde . Das
Bemerkungswerte der Wahl ist wohl der Erfolg der Kom¬munisten.

Ebhausen , 7. Dez. Bei der Gemeinderalswabl haben von
840 Slimmberetnigten 660 abgestimmt. Gewählt winden:
Gewählt wurden : Georg Holzäpfel  mit 485 Stimmen,
Alvcrt Guhl  mir 386 St ., Müglebesitzer Kemps  mir 469
SO, Georg Feuerbacher  mit 424 St ., Christian Mall
mit 358 Sr . und Eberbard Schüttle  mit 353 Stimmen,
W-ilere Siimmen erhielten: Gottl . Schüttle 218, Gottst. Glatz
250, Walz >24, Hauser 134, Pfeffle 323 und Weiffert 240Stimmen.

Rohrdorf , 6. Dez. In den Gemeinderat wurden gewählt:
Ernst sitzler,  Kim ., mit 24 > Stimmen, Taver Bareis,
Schreinermeister, mit 176, Rudolf Harr,  Weißgerber , mit
158, und Wilh. Spikenberger  mir >05 Stimmen. Bon
423 Wahlberechtigtenhaben nur 282 ---66ffsi«/« abgestimmt.

Pfrondorf , 6 Dez. Von 171 Stimmberechtigtenmachten
133 von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Es wurden pewäbll:
Martin Huber  mit Hl  Sr ., Andreas Nestle mit 107 St .,
Fritz Renz  mil 107 St ., Johs . Renz  mit 100 St . Andreas
Renz, langjähriger Gemeinderat, lehnte eine Wiederwahl ausAlters- und Gesundheitsrücksichten ab.

Mindersbach , 5. Dez. Bei der aus heute anberaumten
Gemeinderatswahl haben von 179 Wahlberechtigten83 Wähler
abgestimmt. Die seitherigen Gemeinderäte Job . Georg Dürr,
Friedrich Bühler,  Jakob Calmbach  und Georg Rothfuß
sind mit einer guten Stimmenmehrheit auf die Dauer von 6
Jahren wiedergewählt worden.

Bösingen , 7. Dez. Bei der am Samstag , den 5. Dezbr.
vorgenommenen Gemeindsratswahl haben von 309 Wahlberech¬
tigten 153 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Gewählt
wurden: Adam Rentschler,  Gemeindepfleger, seith Gderar,
Michael Koch , Küfer, seith. Gverat, Matthäus Koch . Bauer,
seith. Gderat. Neu gewählt an Stelle des zurückgetrelenen
Christian Rothfuß wurde Gottlied Bohnet,  Sägwerksbesitzer.

ms Stuttgart und dem Bezirk
Wildberg , 7. Dez. Bei der heute vorgenommenen Ge-

"leinderaiswahl haben von 775 Wahlberechtigten 587 abgestimmt.
Ungültig waren 18 Stimmzettel. Es erhielten: Wahlvorschlag
Nr. >der Kommunist. Partei 900 St ., Wahlvorschlag Nr . 2 der
Gruppe Zeugfellner 8 St ., Wahlvorschlag Nr . 3 der Freien
Wählervereinigung(Bürgerliche) 2454 Stimmen. Die Kommu¬
nisten haben i , die Bürgerlichen 5 Sitze erhallen. Gewählt
sind von den Kommunisten: Karl Stickel,  Mühlenbauer,
uit 267 St ., von den Bürgerlichen: Herm. Seeg er,  Land¬
wirt, mit 570 St ., Jak . Mayer,  Mechaniker, mit 561 St .,
Zakob Bihler,  Bärenwirt , mit 457 St , Gottlob Rau,
Fabrikant, mit 404 St ., Friedrich Ostertag,  Kaufmann , mit

339 St . Diese Wahl ist ein schönes Zeichen für das Bürger¬
tum, das sich seiner Haut gegen den Kommunismus endlich zu
wehren weiß.

Walddorf , 7. Dez. Bei der Gemeinderatswahl am Sams¬
tag haben von 495 Stimmberechtigten 241 von ihrem Stimm¬
recht Gebrauch gemacht. Das sind rund 50°/g, ungiltig waren
>4 Stimmzettel. Gewählt wurden  vom Wahlvorschlag I:
Friedrich Schüttle,  Schreiner , mit 212, Jakob Seeger,
Zauer in Monhardt , mit 184, Jakob Walz,  Wagner , mit 185
und Johannes Schüler  mit 170 Stimmen, sämtliche seitherige
GemeinderSte. Vom Wahloorschlag II wurde als neues Ge-
ineivderatsmitglied gewählt: Jakob Bitz er , Schreinermeister,mit 92 Stimmen.

Unterjettingen , 5. Dez, Bei der heutigen Gemeinderats¬
wahl sind von 7l5 Wahlberechtigten 621 gültige Stimmzettel
abgegeben worden. Von Wahloorschlag II und III erhielten
Stimmen : Fritz Eisele,  Schmiedmstr . 266 St . (IV. Sitz),
Jakob Seeger, Dreher 180 St ., Konr. Schühle, Landwirt 108 St .,
Hermann Andler, Arbeiter 72 St ., Karl Rinderknecht, Schreiner
19 St ., Christian Schnaufer, jung, Landwirt 48 St . und Julius
Wagner 6 St . Von Wahloorschlag IV erhielten Stimmen:
Martin Niethammer, seith. GR . 366 St ., Fritz Haag,  seith.
GR . 470 St . (V. Sitz), Mart . Haag,  seith . GR . 556 St.
(I. Sitz), Fritz Schmid,  seith . GR . 47l St . (III. Sitz) und
Jakob Sayer,  seith. GR ., 478 St . (II. Sitz).

Aus aller Welt
Vom Sklarekprozeß. Zu Beginn der heutigen BerHnnA

lung des Sklarekprozesies richtete der Vorsitzende an den
Angeklagten SakaloWi die Frage : Unterhalten Sie sich
mit Leo Sklarek auf dem Flur ? — SakaloWi : Ja ! — Vor¬
sitzender: Haben Sie sich auch über die Zukunft unterhalten?
— Angeklagter: Nein ! — Vorsitzender: Hat Leo Sklarek
zu Ihnen die Aeußerung getan : Mein lieber SakaloWi,
ganz egal, wie das Theater  ausgeht , wir müssen wieder
einen Laden aufmachen, und Sie sind doch wieder dabei!
Hat Leo Sklarek so etwas gesagt? — SakaloWi : Mt die,
sen krassen Worten nicht. Er hat sich nur geäußert darüber»
was werden soll, wenn der Prozeß zu Ende geht, aber daß
ich dabei sein sollte, hat er nicht gesagt. Das Wort „Thea¬
ter " ist nicht gefallen. Er hat nur davon gesprochen, daß
er wieder ein Geschäft aufmachen würde, aber ohne mich. —
Leo Sklarek erklärt , er erinnere sich nicht, einmal von einem
„Theater " geredet zu haben. Er habe höchstens gesagt, es
sei traurig , daß er hier sitzen müsse und daß der Prozeß
nicht zu Ende gehe. Vorsitzender: Dagegen, baß sich die
ProzeßbeteÄigten begrüßen , habe ich nichts. Wenn aber
Leo Sklarek draußen von einem „Theater " spricht, würde
das aus eine Einstellung hindeuten, oie für ihn jedenfalls
keine günstigen Konsequenzen haben würde. Leo Sklarek
rujt erregt : Das ist eine Verleumdung

Rur nicht Deutschs Der frühere Operettentenor des NMM
Deutschen Theaters in Prag , Jan Kiveron, wollte ein vor'
einigen Tagen in Prag abgehaltenes Konzert in Pilsen
wiederholen. Unmittelbar vor Beginn des Konzerts wurde
ihm behördlich mitgeteilt, daß die vorgesehenen' Lieder von
Strauß deutsch nicht gesungen werden dürften. Kiveron
sang in Pilsen m sechs Sprachen, Deutsch wurde ihm strengverboten.
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Lokaler Syorr
SB . Nagold 1. Sportverein Emmingen 1. (Berbanosspiel ) .

Tore 11:l>. Halbzeit 5:ü. Ecken 18:4.

SV . Nagold Jugend SB . Emmingen Jugend (Verbandessp .)
Tore 3:2. Halbzeit 2:2.

Der Neuling in dieser Verbandsspielsaison , Emmingen,
mutzte heute das Rückspiel auf hiesigem Platze zum Ausrrag
bringen . Die Gäste, welche beim Vorspiel , wie schon die Sport¬
vorschau berichtete, wirklich gute Leistungen gezeigt haben,
scheinen jedoch heute nicht in Form zu sein, denn mit einer
derart hohen Niederlage hätte man kaum gerechnet. Zum Spiel¬
verlauf wäre kurz zu berichten : Emmingen hat Anstotz und so¬
fort enwickelt sich ein flottes Tempo auf beiden Seiten . Die Gäste
kommen gefährlich vor das Nagolder Tor , jedoch die erste sichere
Chance wird verpatzt. Immer noch zeigen sich die Gäste non einer
guten Seite , bis Nagold sich zusammenfindet und in der 15.
Minute den ersten Treffer erzielt . Nagold drängt nun seinen
Gegner in seine Spielhälfte zurück und operiert bei grötzter
lleberlegenheit dauernd vor dem Eästetor . Emmingens Torwart,
der beste Mann seiner Mannschaft , hält oft fabelhafte Bälle,
jedoch bis Halbzeit passiert der Ball noch viermal die Torlinie.
Mit 5 :0 Toren geht es in die Pause.

Nach Wiederanspiel zeigt das Spiel dasselbe Vild . Nagold
spielt dauernd hoch überlegen und selten gelingt es dem Gegner
aus seiner Spielhälfte herauszukommen . Wiederum ist es der
Torwart , der mit viel Glück und mit sehr guten Leistungen man¬
chen Ba llwegnimmt . Doch kann er weitere 6 Tore nicht verhü¬
ten . Mit 11:0 Toren trennen sich die Mannschaften . Das Spiel
wurde von beiden Mannschaften wirklich fair durchgeführt.

Bei den Jugendmannschasten spielte Emmingen überlegen
und die Mannschaft gibt zu den besten Hoffnungen Veranlassung.
Leider verstanden sie es nicht, die Ueberlegenheit auszunützen.
Das Spiel endete 3 :2 für Nagold . Gö.

TV . Nagold 2. - Wildberg 1. 3:2.
Wenige Anhänger des Handballspiels werden vor Beginn

des Spieles an einen Sieg der Nagolder geglaubt haben , doch
der Spielverlauf der ersten Halbzeit zeigte Nagold als vollkom¬
men ebenbürtig , im Zusammenhang sogar dem Gegner noch
überlegen , während in der zweiten Halbzeit Wildberg meist über¬
legen spielte. Hätte Wildberg es verstanden , besser zusammen
und weniger eigensinnig zu spielen, wäre das Ergebnis anders
ausgefallen . Der Schiedsrichter aus Altensteig war dem Spiel
ein gerechter und aufmerksamer Leiter . Sayer.

Irmgard Rost schlagt Cilly AMem
Um die Meisterschaft von Chile

In den Schlußspielen um hie Tennismeisterschaften von Chile
in Santiago war^ von den beiden Kölner Spitzenspielerinnen
Irmgard Rost am erfolgreichsten; denn sie konnte drei Titel
ssthern, während die indisponierte Weltmeisterin Cilly Außem
nur zu einem ersten Platze kam. Frl . Rost hatte ihren größ¬
ten Erfolg im Einzel, wo sie gegen Cilly Außem den Sieg mit
k : 6 und 6 : 2 an sich reißen konnte. Die beiden Klubkameradiunen
holten sich dann die Meisterschaft im Doppel, spielend gegen das
einheimische Paar Loreto/Lizana -Piza 6: 0. 6 : 1.

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Nene Klärungen. — Uebcrraschnngcn in den Großkäinpftn . —

KJ-V. Meister von Baden
Im süddeutschenFußball gab es am Sonntag ein sehr inter¬

essantes Programm . daS aber leider durch schlechtes Wetter in
cin.iaeu Gnlvpen beeinträchtigt wurde. Im Vordergrund des In¬

teresses standen die Grvßlämpfc in Nord- und Südbayern . In
Nordbave  r n sicherte sich neben deni 1. FC . Nürnberg nun
auch die Spiclvereinigung Fürth die Teilnahme an den End¬
spielen. Fürth schlug vor 15 000 Zuschauern den 1. FCN . 3 : 1
(2: 1). Die „Ktecblättler" spielten erstmalig wieder mit Lein¬
berger und Frank . Die größte Neberraschung des Tages stieg in
Südbayern.  1860 München schlug vor 20000 Zuschauern die
Münchener Bayern mit 6: 2. Der Sieg war verdient . — Der
erste süddeutsche Gruppenmeister heißt wieder Karlsruher FB . Der
vorjährige Meister sicherte sich auch Heuer den Titel durch einen
6: 0-Sieg über Rheinselden endgültig . Freiburger FC . schlug
Rastatt 3 : 0. Damit ist der Kampf dieser beiden Mannschaften um
den zweiten Platz wieder offen. In Württemberg  hat sich
der FC . Pforzheim durch einen überlegenen Sieg über Union
Bückingen die Teilnahme an den Endspielen gesichert. Die Frage
nach dem Zweiten und dem Abstieg blieb offen. VfR. Heil¬
bronn und Birkenfcld stehen in schwerster Abstiegsgefahr. — Am
Rhein  müssen Sandhansen und Kirchheim in die zweite Klasse
zurück. Waldhof braucht aus zwei Spielen noch zwei Punkte,
um Meister zu sein, Neckcrau ist Zweiter . — In Hessen  wurde
das Spiel der führenden beiden Mannschaften Wormatia und
Mainz 05 beim Stande von 0: 0 abgebrochen. Beide Vereine sind
schon Endspielteilnehmer. Auch die Absticgsfrage ist hier schon
gelöst. SV . 98 Darmstadt und Viktoria Walldorf müssen den Weg
in die zweite Klasse antreten . — Am Main  droht ein neuer
„Fall " die Tabelle noch einmal in Unordnung zu bringen . Ger¬
mania Bieber hat seine Endspiele mit einem Spieler bestritten,
der unter falschen Voraussetzungen spielberechtigt wurde. Der
Verein wird nun voraussichtlich seine in letzter Zeit gewonnenen
Punkte wieder verlieren. Davon werden in ersten Linie FSV.
Frankfurt und die beiden Abstiegskandidaten Hanau und Gries¬
heim 02 profitieren . Das für die Besetzung des zweiten Tabellen¬
platzes wichtige Spiel zwischen FSB . und Rotweiß endete mit
dem verdienten Siege des FSV . — An der Saar  ist nun auch
der Abstieg geklärt. Wcstmark Trier und VfR. Pirmaüus sind
davon betroffen.

SNZSÄlsche VerbandsMele
Gruppe Württemberg:

Stuttgarter Kickers — Germania Brötzingen 1: 0
FC . Pforzheim — Union Bückingen 5: 0
VfB . Stuttgart — FC . Birkenfeld 0 : 0
FB . Lüffenhausen — VfR. Heilbronn 2: 1
Sportfreunde Eßlingen — SV . Feuerbach 9: 1

Gruppe Baden:
Karlsruher FV . — FC . Rheinselden 6: 0
Phönix Karlsruhe — SC . Freiburg 7: 4
FC . Freiburg — FV . Rastatt 3 : 0

^ FC . Villingen — SpVgg . Sckirambera 1: 3
Kreisiiga

Kreis Schwarzwald: VfR . Schwenningen — SpVgg . Tros-
fingen 1: 3, FC . Mönchweiler — FV . St . Georgen 2 : 2, SpV-
Spaichingen — FV . Rottweil 3 : 0, FC . Furtwangen — FC . Gü¬
tenbach.0 : 1.

Kreis Hegau: FC . Tiengen — ,FC . Konstanz 0 : 5, FC . Sin¬
gen — Gottmädingen 4?2, VfR - Konstanz — FC . Woll¬
matingen 3: 0, SpB .-Meßkirch — FC . Radolfzell 3 :7.

Kreis Enz-Neckar: BEC . Pforzheim — VfR. Pforzheim 3 : 2,
FV . Niefern — Dillweißenstein 2: 0, Dietlingen — Huchenfeld
1: 0, Eutingen — Ersingen 2 : 0, Vikt. Enzberg — FC . Calw 11 :1.

Kreis Mittclbaden : Südstern Karlsruhe — Frankonia Karls¬
ruhe 0 : 1, Daxlanden — Durlach '5 : 1, Breiten — Knieliugen 5 :2,

^ Söllingen — Weingarten 1: 1, Karlsdorf — Grötzingen 2 : 0.

Das Deutsche Turnfest in Stuttgart
Tagung des Turnausschusses — Deutsche Kunstturn-

meisterschaften 1932 in Berlin.
Unter der Leitung von Obertnrnwart Steding-Bre-

inen trat der Eesamtturnausschutz der DT . inBerlm zu
seinen zweitägigen Beratungen zusammen. Alle das Deut¬
sche Turnfest betreffendeil Fragen wurden den einzelnen
Fachausschüssen zur weiteren Bearbeitung überwiesen.
Grundsätzlich wurde vom Tnrnausschutz beschlossen, daß
trotz der Not der Zeit an der Abhaltung des D eut¬
schen Turnfestes 1933 in Stuttgart  festgehäl-
ten wird.

Aus dem Programm ist bis jetzt bekannt:
Den Abschluss des Festes bildet ein großes Schauturnen,

das mit einem Aufmarsch der Turnerinnen eingeleitet wird.
Es folgen Spiele der Jugendlichen, ein Massenspeerwurf,
die Grotze-Preis -Stafsel, ein Aufmarsch aller Teilnehmer
und Teilnehmerinnen, die auf 40—50000 Personen ge¬
schützt werden. Am Vormittag des Schlutzsonntages fin¬
det ein Festzug durch die Straßen Stuttgarts statt, dessen
Länge auf etwa 12 Kilometer geschätzt wird.

Schon jetzt läßt der Stand der Vorarbeiten erkennen,
das; das -.Stuttgarter Fest dem vorangegangenen Kölner
Turnfest im Jahre 1928 kaum nachstehen dürfte.

Die Deutschen Kunstturnmeisterschaften 1932 wurden für
den 6. November nach Berlin vergeben.

Turner-Handball
Schwäbische Meisterklasse

Tbd . Stu -.gart — TV . Hebsack 11: 5
TGd . Eßlingen — Eßlinger TuSpV . 4: 5
TV . Cannstatt — TV . Mettingcn 6: 4 ,
TV . Holzheim — TV . Eislingen 3 : 4
TB . Marbach — TBd . Heilbronn 2: 5

A-Klasse
TV . Kornwestheim — TV . Prag -Stuttgart 6: 8, MTV . L -.

gart — TB . Sulzbach 4: 2, TV . Deizisau — TuSport . 12: 2,
TB . Waiblingen — TBd . Cannstatt 2: 7, Frischauf Göppingen
gegen TBd . Groß -Eislingen 2: 4, TB . Lorch — TB . Weiler-
Rems 5?7, TB . Kuchen — TGem . Donzdorf 7 : 6, TGem . Nür¬
tingen — TV . Pfauhausen 4: 4, TB . Giengen-Brenz — TV.
Mergelstetten 5 : 2.

Frl. Sasserath schwimmt Rekord
Im Rahmen des Düsseldorfer Wasserballturniers im dortigen

Stadtbad unternahm Frl . Elfriede Sasserath vom SV . Rheydt 03
unter offizieller Kontrolle einen Angriff auf ihren eigenen Re¬
kord im 200-Meter-Rückenschwimmen, der auch vollauf geglückt
ist. Frl . Sasserath benötigte für die Strecke 3 : 09,8 und blieb
damit um 4,7 Sekunden unter ikrer eigenen Bekileistung vom
LI. Mai d. J . '

Nenyorker Sechstage-Schluß
Neuer Sieg von Letourneur -Guimbrctiere

In der letzten Nacht des 50. Neuyorker Sechstagerennen gab A
Noch einmal größere Jagden ; in deren Verlauf holten Le tour¬
neu r - Guimbretiere  zum großen Schlag aus und konn¬
ten im Handumdrehen das gesamte Feld überrunden , wodurch sie
auch das 50. Sechstagerennen von Neuyork gewannen, nachdem
sie im 49. zum Siege gekommen waren . Elf Paare beendeten das
schwere Rennen, darunter auch die Gebrüder Nickel (Berlin ), die
mit drei Runden Rückstand den 9. Platz belegten, während die
Chikagoer Sieger Dnlbcrg (Deutschland) - Grimm (NSA .) Fünfte
wurden . Die 145-Stundensahrt endete mit dem hervorragenden
Kilomcterergcbnis von 4258,320.

Gestorbene: Emma Vogel, geb. Reichert Wwe., 79 I ., Al¬
tensteig / Luise Maulbetsch, 67 I ., Göttelfingen
OA. Freudenstadt / Eugenie Ruckhaber, geb. Laderer,
82 I ., Herrenberg / Sebastian Schweizer, 65 I .,
Lützenhardt/

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

8 itt »vr - kv 8 tvvlcv
(alte reparaturbedürftige) iverden in eigener
Werkstätle wie neu hergerichtet.

ü/löZZkl -bekmikl!

klaiteibsckerstr . 12 1396

Die neue

NseruW-
Verorduung

die am l. Juni ds. Js.
in Kraft getreten ist,
ist vorrätig in der

Suchhaudlnug GW . Zaiskr

Gaben
für den Weihnachtsbaum
des Stuttgarter Evang.
Sountagsblattes , sowie
für die Bodelschwingh-
schen Anstalten in Bethel
nimmt auch Heuer gerne
entgegen E

Carl Schuon.

VvLidi »avI »l 8gAi»8v!
Junge Oberländer

Mastgänse
den heutigen niederen Preisen unpassend
empfiehlt  isgs

BeamtnngenBeamtnnge«
liefern wir sämtliche
Druckarbeiten
raschestens nnd preiswert

SuedNruvker «! V. V . Lslsvr , HsgolS

Nagold , 6. Dezember 1931.

Todes -Anzeige
Unsere liebe Schwester und Tante

Luise Schrveikle
ist am Samstag Abend 7 Uhr nach kurzer Krankheit im Alter von
87 Jahren sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bittet
Familie Hefpeler.

"0° Beerdigung Dienstag nachm. ^22  Uhr. 2
Haiterbach , 5. Dez.

Trauer -Anzeige
Tieferschüttert geben wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß uns unser lieber Vater,
Großvater und Schwager

Philipp Schumacher
Färbermeister

im Alter von 83 Jahren heute morgen
10 Uhr durch einen Unfall jäh entrissen wurde

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag nachm. Uhr.

I
I

Menet
rem Herr»m!lFreude»!

Sonderdruck aus dem 1.
Teil des Kirchenbuches
für die ev. Kirche in

Württemberg
zu 20 Pfg.

Empfohlen durch die
Herren Geistlichen

Vorrätig bei
G. W. Zaiser

Buchhandlung Nagold.

LMorgen
Dienstag
12'I Uhr

Sammlung
Kirche

(Hochzeit Walz I. B.)
Anschließend.Traube*
(Beerdigung Schweikle)

Mit Ihrem Sani Drops bin ich sehr znfrieden,
sie entschlackendenKörper vorzüglich, ich kann sie nicht
mehr nässen". (Zeugnis ) Kurpckg. 3.20 Notpckg. 1.60
2n den Apotheken in Nagold , Altensteig , Haiter-

bach . Wildberg .

Ww°„ MM»!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

8 . W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
Vroüv Vvmbriii - ItVelliiiriolils - Kelü-

lottert«
zur Wiederherstellung des Mainzer und Worm¬
ser Domes. Höchstgewinn6000 Ziehung
17. Dezember 193!. Lospreis 1

8 . Vroü « VsISIottvrte Lugunste » ües
SvUlgIrrvii2 !» »1ii»8lvi78 i» Kmiiml
Höchstgewinn 6000 Ziehung 22. Dezember
1931. Lospreis 1

für das Haus des Deutschtums in Stuttgart.
Höchstgewinn 10000 R6. Ziehung 30. Januar
1932. Lospreis 1
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Württemberg
Stuttgart , 6. Dezember.

Dienstantritt des neuen Befehlshabers im Wehrkreis V.
Der neue Befehlshaber , General L i e b m an n, ist in Stutt¬
gart eingetroffen und hat nach Uebernahme des Befehls
dem Herrn Staatspräsidenten seinen Besuch abgsstattet.
Am 5. Dezember vormittags begrüßte der Herr Befehls¬
haber die Truppen der Standorte Stuttgart —Ludwigsburg
auf dem Hof der Neiterkaferne in Cannstatt.

Die 3. Notverordnung Württembergs . Bon zuständiger !
Seite wird mitgeteilt: In der 3. Notverordnung des Staats - !
Ministeriums zur Sicherung der Haushalte von Staat und !
Gemeinden, die am Samstag im Staatsanzeiger und Re- !
oierungsblatt veröffentlicht wurde, ist der Inhalt der 1. und
2. Notverordnung des Staatsministeriums , damit auch di«
dort vorgenommene Kürzung der Beamtenbezüge um 5 und
7 v. H. ausgenommen. Dabei hat der Inhalt der 1. Not-
«rordnung im einzelnen eine Reihe von Aenderungen
erfahren. Es ist aber in der 3. Notverordnung
keine neue Kürzung der Beamtengehälter
enthalten.  Die 1. Notverordnung gilt vom 1. Dezember
Ml ab nicht mehr. Bon diesem Tag gilt die Kürzung um
3 und 7 v. H. auf Grund der 3. Notverordnung.

Lste Aufrückungsspcrr« fällt. Aus der am Freitag
abend abgehaltenen Äeamtenoersammlung der Bürgerlichen
Anheitsliste ist als bemerkenswert mitzuteilen, daß bekannt-
gsgÄen wurde, daß die Reichsregierung die in Württem¬
berg vielumskrittene Aufrückungssperre für die Beamten
nicht einführe, und daß demgemäß diese Sperre auch in
Württemberg aufgehoben werde.

Eifenbahnfache. Wegen des starken Rückgangs des
Reiseverkehrs wird der für die Zeit vom 15. Dezember
1931 bis 29. Februar 1932 in den Zügen D 13 und 14
(Stuttgart an 21.15 und ab 7.52s vorgesehene Kurswagen
Chur—Berlin nicht geführt.

Neuer Ersaßrichker im Reichsehrenmal. Der gefchäftS-
sülurnde Ausschuß der Stiftung Reichsehrenmal hat an
Stelle des Professors Albiker , der im Hinblick auf die van
ihm beabsichtigte Teilnahme am Ideenwettbewerb um das
Reichsehrenmal sein Amt als Ersahrichter des Preisgerichts
niedergelegt hat, den Professor Alfred Lörcher
in Stuttgart  als Ersatzrichter in das Preisgericht be¬
rufen.

Vertagung der Verhandlungen in der Holzindustrie. In
der württ . Holzindustrie haben die Verhandlungen vor dem
Schlichtungsausfchuß zu keiner Einigung geführt. Die
Kammeroerhandlung wurde bis auf weiteres vertagt , da
demnächst Maßnahmen der Reichsregierung zu erwarten
sind, deren Auswirkung auf den gegenwärtigen Streit nicht
vorauszusehen ist.

Die Nationalsozialisten antworten Staatspräsident De.
Bolz. In einer großen nationalsozialistischenVersammlung
in der Stadthalle am Freitag abend antworteten der Reichs¬
propagandaleiter der NSDAP -, Reichstagsabgeordneter
Gregor S t r a f s e r-München und Stadtamtmann Haupt¬
mann a. D. Dr . S t r ö l i n - Stuttgart Staatspräsident Dr.
Bolz auf seine Neckarsulmer Rede am letzten Sonntag , in
der er erklärt hatte, die Nationalsozialisten seien eine
..herdenmäßig zufammengelaufene Masse ' . Dr . Strölin er¬
klärte, die Nationalsozialisten als stärkste Partei
Deutschlands verbitten  sich auf das energischste,
daß derartig oberflächliche, verleumderische, schulmeisterliche i
Redensarten über die Nationalsozialisten in die Welt gesetzt
würden. Gregor Straffer führte dazu aus, daß er den «bald
weiland' Staatspräsidenten von Württemberg fragen
müsse, woher denn diese Herdenmasse komme und wo sie
früher war . Die Massen haben sich eben von Parteien , die
sie belogen und betrogen haben, abgewendet. Es sei immer
ein besonderes Zeichen der Unfähigkeit, jene zu schmähen,
die man vorder besessen habe. So machen es auch einstmals
anziehende Kokotten,  die im Alter die verspotten, die
ihre Reize verschmähen. In seinen weiteren Ausführungen
erläuterte Straffer die Hauptziele der Nationalsozialisten:
Kraft, Brot , Arbeit, Kraft im Innern zur Abrechnung, nach
außen zur Aenderung der alten Verträge , Kraft durch
Weckung von Wehrkraft und Wehrgeist. Brot : Durch
Stärkuno der Landwirtschaft. Arbeit : Durch Neuordnung

Faust über Vanzig
/?o/nan von Leonkrne u. M/nfe/ -/e/ck- / >/a/e/r

(Nachdruck verboten)
55. Fortsetzung.

Jetzt weinen die Frauen auf und viele knien nieder,
als der tote Stadtkommandant vorübergetragen wird , der
sein Leben ließ für Danzig . Frau Antje preßte die Hand
gegen den Mund , um nicht laut zu schreien vor Not und
Qual . Und dann hört sie mit weit aufgerissenen Augen,
was die Landsknechte erzählen.

Es ist den Polen gelungen , eine schmale, leichtgezim¬
merte Brücke von Holzstämmen zu schlagen über den Strom.
Nun können sie ihre Mannschaften auf der Mole , auf dem
großne Weichselufer, immer neu verstärken.

Das wird Danzigs Not!
Sie alle kennen die gewaltige Bedeutung dieser Tat

Alles kommt jetzt nur darauf an , diese polnische Brücke zu
vernichten. Mit großer Mühe versuchten die Danziger,
zwei brennende Weichselkähne, die sie mit Pech, Teer und
Strauchwerk beladen haben , gegen die Brücke zu treiben
und diese damit zu zerstören. Aber der Wind ist ihnen zu¬
wider. Wild treibt der Wind die brennenden Kähne gegen
ihre eigenen Schanzen. Mit langen Stangen müssen sie die
eigenen Kähne abwehren , um ihre Verschanzungen zu ret - !
ten. s

Und die Brücke steht ! !
Und die Polen lachen und spotten ihrer und kommen s

Mann für Mann an das andere Ufer. i
Und frohlocken, daß ihnen nun gleich der Weg offen- !

steht nach Danzig , denn furchtbar wütet der Tod in den !
Reihen der Danziger . !

So erzählen die Landsknechte, die zum Teil selber !
schwer verwundet sind, den atemlos lauschenden Frauen . ,
Antjes Blicke irren Uber den Hafen . >

Ist denn da keiner der helfen kann?
Gibt es keine Schiffer mehr , die den Mut haben , diese i

furchtbar todbringende Brücke zu zerstören? >

Vollstreckungsfchutz für die
Stuttgart , 6. Dez. Von zuständiger Seite wird mit-

eteilt : Die württ . Regierung hat bei der Reichsregieruno,
eantragt , einen Vollsireckungsschuh, wie er im Osthilfe-

geseh der Landwirtschaft des Ostens gegeben wird, in ähn¬
lichem Ausmaß auch der süddeutschen Landwirtschaft zu
gewähren. Es ist nach den eingegangenen Nachrichten zu
hoffen, daß die Reichsregierung in der kommenden Not¬
verordnung diesem dringenden Verlangen der württ . Re¬
gierung entsprechen wird

Pfändung und Verwertung beweglicher Sachen
landwirtschaftlicher Schuldner

Eine Verordnung des württ . Justizministeriums besagt:
Bei der Pfändung beweglicher Sachen landwirtschaftlicher
Schuldner beschränken sich die Gerichtsvollzieher nicht selten
auf die Untersuchung, inwieweit die Sachen zum „Not¬
bedarf" des Schuldners und seiner Familie gehören und
zur Fortführung des Wirschaftsbetriebs unbedingt erforder¬
lich sind (ß 811 Nr. 2—4 ZPO ., 8 61 Nr . 2—4 DAGV )-
Darüber hinaus muß aber außerdem geprüft werden, ob
es sich bei dem Betrieb um ein Landgut handelt und ob
die Sachen dessen Zubehör sind. Landgut ist jeder au^ ,
einem oder mehreren Grundstücken bestehende landwirt¬
schaftliche Betrieb ohne Rücksicht auf Größe und Erträgnis
,m Verhältnis zum Nahrungsbedarf des Schuldners und
seiner Familie , also auch ein vom Schuldner oder seiner
Familie geführter landwirtschaftlicher Nebenbetrieb. Zu¬
behör eines Landguts ist das sämtliche zum Betrieb be¬
stimmte Geräte und Vieh, letzteres ohne Unterschied, ob
es sich um Arbeits-, Nutz- oder Nachzuchttiere handelt und
vuch dann, wenn es etwa schon zum Verkauf bestimmt ifk
(8 98 Nr . 2 BGB ., 8 73 Nr . 2 b DAGV.). Dieses gesamte

süddeutsche Landwirtschaft
uveyör wird, wenn es dem Schuldner gehört, von der
wangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen erfaßt

und ist damit der Fahrnispfändung überhaupt entzogen
l8 865 Abs. 2 Satz 1 ZPO ., 8 73 DAGB -).

Gehört das Zubehör dem Pächter eines landw. Grund¬
stücks, so kann es diesem gegenüber gepfändet werden un¬
beschadet der Pfandrechte des Verpächters oder eines Kredit¬
instituts , dem das Pächterinventar auf Grund des Gesetze»
vom 9. Juli 1926 verpfändet ist-

Kommt es zum Verkauf gepfändeter Fahrnisgegen-
stände, so muß in jedem Fall eine unwirtschaftliche Ver¬
schleuderung der Sachen vermieden werden. Diesem Zweck
dient vor allem die Bundesratsverordnung über das Min¬
destgebot bei der Versteigerung gepfändeter Sachen vom
8. Oktober 1914. Darnach ist der gewöhnlicheVerkaufswert
tunlichst schon bei der Pfändung zu schätzen und ein Zu¬
schlag nur zulässig, wenn bei der Versteigerung mindesten»
die Hälfte dieses Werts als Mindestangebot erreicht wird.
Andernfalls ist die Versteigerung als ergebnislos zu be¬
handeln. Daneben bietet der Weg, gemäß 8 825 ZPO . beim
Vollstreckungsgerichteine andere Art der Verwertung zu
beantragen , unter Umständen die Möglichkeit, ein günsti¬
geres Ergebnis der Verwertung zu erzielen- Hiezu kann
auch die Mitwirkung des beitreibenden Gläubigers dienlich
sein, der gleichfalls Wert darauf legen muß, daß der Schuld¬
ner durch die Vollstreckung nicht über das notwendige Maß
hinaus geschädigt und wirtschaftlich geschwächt wird.

Die Notlage weiter Schuldnerkreise macht es erforder¬
lich, den Verhältnissen auf dem Gebiet der Zwangsvoll¬
streckung erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die Amts¬
gerichte werden veranlaßt , über wichtige Wahrnehmungen
oder außerordentliche Notstände von allgemeiner Bedeu¬
tung, die im Vollstreckungswesen zutage treten, zu berichten.

der Wirtschaft». Arbeitsbeschaffung, Umsiedlung von der
Stadt und Land, Eigenheim, Arbeitsdienstpflicht. Beide
Redner fanden begeisterten Beifall.

Anker der Anklage des Landfriedensbruch. Bor dem
'erweiterten Schöffengericht hatten sich vorgestern 9 National¬
sozialisten wegen Landfriedensbruchs zu verantworten . Es
bandelte sich dabei um die Vorgänge in Echterdingen am
9. August vor dem Hause des dortigen ReichsbannerführerS
Moltenbrey . Das Urteil lautete bet drei Angeklagten we¬
gen Sachbeschädiguna auf 14 Tage Gefängnis, bei einem
Angeklagten wegen Nötigung auf 50 RM . Geldstrafe und
bej den weiteren Angeklagten auf Freisprechung.

Eine Sturmnacht. Ein ungewöhnlich heftiger Sturm,
der fast die ganze Nacht hindurch mit unverminderter Kraft
anhielt, hat da und dort im Stadtgebiet zum Teil schweren
Schaden verursacht. So wurde u. a. in der Alleenstraße
eine über 15 Quadratmeter große Spiegelscheibe bei der
Großhandelsfirma Frank u. Betz (Linoleum, Teppiche und
Wachstuche) vollständig zertrümmert. Der Sturm hat ins¬
besondere auf den Höhen an Gartenhäusern , dis teilweise
abgedeckt wurden, Schaden angerichtet.

Reutlingen. 6. Dez. Die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse des Handwerks.  Wie die Handwerks¬
kammer Reutlingen mitteilt, ging di« Einschrumpfung des
Geschäftsverkehrs im Monat November weiter . Die Schwie¬
rigkeiten wachsen sich für das Handwerk zu einer Bedrohung
seiner Existenz aus, was sich in der zunehmenden Äabl der
zufammenbrechenden Handwerksbetriebe zeigt.

Birkenfeld OA. Neuenbürg , 6. Dez. Schneegänse.
Eine stattliche Zahl von Schneegänsen, etwa 15 an der
Zahl , flogen in südöstlicher Richtung über unser Tal

Schwenningen, 6. Dez. Ueberfallauf National-
sozia listen.  Am Donnerstag nachmittag wurden etwa
6 Nationalsozialisten in der Kniebisstraße auf Sauer -Wasen
von zahlreichen Kommunisten überfallen. Die SA .-Leute
verteilten Flugblätter und Stimmzettel zur Gemeinderats¬
wahl. Einer der Nationalsozialisten erhielt lt. Polizei-

«r mocbr unempllncllicbsr
»«c1.- u.- L0 gegen kcköltungl

bericht eine nicht unbedeutende Verletzung am Hinterkopf,
während ein zweiter am rechten Arm eine Verletzung
daivontrug. Die Ueberfallenen wurden zuerst mit großen
Backsteinen beworfen und mußten schließlich vor der Ueber-
macht die Flucht ergreifen. Einige der Täter sind erkannt.

Spaichingea, 6. Dez. Die Verteilung de » Amts¬
gerichtsbezirks Spaichtngen.  Nach Aufhebung
des Amtsgerichts Spaichtngen erfolgt die Verteilung der
Ortschaften  hinsichtlich der Gerichtsbarkeit künftig, wie
folgt: zum Amtsgericht Tuttlingen  zählen künftig: di«
Gemeinden Balgheim, Böttingen, Bubsheim, Dürbheim,
Egesheim, Kömgsheim. Mahlstetten, Reichenbach a. H. und
die Stadt Spaichingen, zum Amtsgericht Balingen  di«
Gemeinden Nusplingen und Obernheim, zum Amtsgericht
Rottweil  di « Gemeinden Aixheim, Aldingen, Dettingen,
Denkingen, Frittlingen , Gosheim, Ratshausen, Schörzingen.
Wehingen, Weilen u. R

Göppingen, 6. Dez. Die Grotzeislinger Mine,
ralwasserbohrung von Erfolg.  Die Bohr¬
arbeiten an der Göppinger Straße , die von einem Ludwigs-
Hafener Unternehmer ausgesührt wurden, sind nunmehr in
einer Tiefe von 49 Metern zum Stillstand gekommen. Be¬
reits von 38 Meter an fand man in verschiedenen Gesteins¬
schichten abwechflungsweise Wasseradern. Pumpverfuche
wurden noch nicht unternommen, da man mit dem Abdich¬
ten der Wasserläufe beschäftigt ist. Nach den geologischen
Bodenbefunden aber, sowie nach den Feststellungen des
Rutengängers hat man es bei den Vorgefundenen Wasser¬
adern mit einem brauchbaren Mineralwässer zu tun

Ravensburg , 6. Dez. Verurteilter Wechsel
fälschen  Mit einer großen Wechsel- und Blanketr-
sälfchungsaffäre hatte sich das erweiterte SchösfengeriäL
unter Vorsitz von Amtsg . cichtsdirektor Albus zu beschäf¬
tigen. Angeklagt war der 48 I . a. Ltgwerks -, Mühlen-
und Gutsbesitzer Georg Krapf  au » Wiesertsweiler (Gde.
Tannau OA. Tettnang ), der 1919 das väterliche Anwesen
im Wert von 80 000 Mark bei seiner Verheiratung über¬
nommen und bis Mitte Mai dieses Jahrs betrieben hatte.
Bis 1927 stand Krapf schuldenfrei da, dann erlitt er Ver¬
luste durch verschiedene Konkurse, durch große Holzeinkäufe
und durch den Preissturz auf dem Holzmarkt. Im Jahr
1928 fing Krapf an, semen Kredit im Ausland zu decken,
und obwohl man ihm auf Grund persönlicher Beziehungen
sehr entgegenkam, kam Krapf aus seinen Finanzschwierig-

O, Schiffe liegen genug im Mottlauhafen ! Große,
schwere Danziger Schiffe und lange Weichselkähne. Aber ,
es sind keine Männer mehr da, die sie steuern können. !
Leer und verlassen liegen die Schiffe, denn alle Männer i
von Danzig stehen bis zu den Knöcheln im Blut am Le- !
benstor von Weichselmünde. Oder ist es das Tor des
Todes ? s

Heute ist sogar Bertie mit ausgerückt, den man sonst s
wegen Schwächlichkeit immer zuriickgestellt und anderweitig i
verwandt hat . !

Antjes irrer , suchender Blick fällt auf das schwere,
plumpe Schiff des Holländers . Und sie sieht oben auf dem
Deck Piter Erootje gehen, die Hände in den Hosentaschen,
zu untätiger Ruhe verurteilt.

Und sie steigt über die schwanken Bretter vom Bollwerk
aus hin zu ihm. Der Wind hat ihr das Tuch vom Kopf !
gerissen, die Haare hängen ihr zerzaust um das weiße Ge¬
sicht.

„Piter Erootje , Ihr müßt die Segel hissen und strom¬
abwärts fahren ! Sofort — noch diese Stunde . Wir müssen
die Brücke zerbrechen, wenn es sonst keiner tut !"

Er spukt über Bord und preßt ihre Hand.
„Bei Gott , Jungfrau Borcke, wie seht Ihr aus ? Und

was habt Ihr vor ?"
„Hißt die Segel , Piter Erootje , denn es geht um Dan¬

zigs Leben !"
„Es sind meine Leute in der Stadt und würden mir

auch nimmer helfen, Jungfrau Borcke. Denn was schiert
die Holländer Danzigs Not ?"

„Bei der Seele meiner Mutter , Piter Grootje , Ihr
müßt fahren ! Wir brauchen keinen Eurer Leute dabei . Der
Wind geht wild in die Segel , wenn wir sie hissen, und
treibt das Schiff ganz allein . Wie oft bin ich mit den
Schiffern gefahren auf dem Lebasee und weiß mir allen
Segeln wohl Bescheid. Ich helfe Euch!"

Piter Erootje sieht den heiligen Ernst in ihrem
Gesicht und den eisernen Willen . Und da kommt es wie
Scham über den alten Seebären , daß er hier so müßig der
Ruhe pflegt, indes es da draußen um Tod und Leben geht.

Es ist eine so zwingende Gewalt in ihrer Stimme , der
er sich beugen muß.

Und jäh beginnt den alten Abenteurer dieses selten
kühne Wagnis zu locken.

Sein Schiff ist fahrbereit , was soll er noch zögern?
Und wenn die Polen hier eindringen und die Weichsel
sperren, dann ist auch seine baldige Heimlehr in Frage ge¬
stellt.

So gehorcht er schweigend und hißt alle Segel , daß der
Wind knatternd hineinfährt und das Schiff vorwärts-
i reibt wie ein Pfeil.

Mit großen verwunderten Augen sehen die verängstig¬
ten Frauen am Ufer das Schiff dahinjagen mit vollen
Segeln , nach Weichselmünde zu.

Und sie können sich nimmer erklären , was das zu be¬
deuten hat . Piter Erootje steht am Steuer und sieht mit
scharfen Falkenaugen immer geradeaus . In freut das wilde
Abenteurer , und sein altes Seemannsherz lacht ihm im
Leibe.

Hei, wie der Wind knattert in der braunroten Lein¬
wand über ihm ! Wie straff die Segel sich blähen in dem
steifen Südost , der von der Niederung kommt. Hoch am
Mast steht Antje . Sie hat nicht Zeit , viel Umschau zu
halten , denn sie muß die gewaltige Segel bedienen.

Jetzt ragt in der Ferne das feste Haus von Weichsel¬
münde , und die Kugeln der Polen sausen hart über sie
hin.

Eisern hält Piter Erootjes braune Faust das schwere
Steuer . Blutige Striemen reißen die harten Taue in Ant¬
jes Hände. Sie fühlt es nicht. Sie sieht jetzt nur das Eine.

Und das ist die Brücke der Polen , die sich von Ufer zu
Ufer spannt . Und die immer neue Scharen der Feinde hin-
llbersendet auf die rechte Seite , wo die Danziger stehen.
Ohrenbetäubend wird das Heulen der Geschütze, denn alle
Rohre sind jetzt gerichtet auf das herannahende Schiff, das
wie ein stolzer Vogel mit weitgeblähten Segeln über die
blauen Wasser fliegt , das der Kugeln nicht achtet, die in die
Masten schlagen und in das Deck. Näher kommt die Brücke

Fortsetzung folgt

l* Dieser mit so großer Spannung gelesene Roman ist nun
auch in Buchform erschienen and zu 5 Mark, schön in rot Leinen
gebunden, in der Bucht,andlung Z a i se r - Nagold vorrätig?
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reiten nicht heraus. Er verübte nun grotze Wechselreitereien,
indem er sich von zwei befreundeten Landwirten und einem
Wagnermeister Gefälligkeitswechselausstellen ließ die er
entweder auf viel höhere Beträge ausstellte oder durch Vor-
setzen einer Tausenderziffer verfälschte. So liefen zehn
Wechsel auf den Namen eines Landwirts mit emem Mehr¬
betrag von 21000 Mk.; im zweiten Fall waren es zwanzig
Wechsel mit 31800 Mk. und der Wagner sollte 18 Wechsel
über 26 000 Mk. einlösen. Der eine Landwirt und der
Wagner kamen in Konkurs, dem andern Landwirt kam
man entgegen, immerhin hat er einen Schaden von etwa
25 000 Mk. zu tragen. Vor Gericht war Krapf geständig:
er will jedoch eine betrügerische Absicht nicht gehabt haben-
Das Gericht billigte dem Angeklagten mildernde Umstande
zu und erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr und
10 Monaten unter Anrechnung der Untersuchungshaft.
Krapf hat das Urteil angenommen.

l

l

Sendefolge der Stuttgarter Lundsunk W.
vienstag , 8. Dezember:

«.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 10.0«:
Schallplatten . U .OÜ—11.1S: Nachrichten. 11.1S—12.00: Weihnachtsfunkwerbnng.
12.00: Wetterbericht . IL.üb: Funkwerbungskonzert . 12.3S: Schallplattenkonzert . !
13.30: Nachrichten, Programmänderungen , Wetterbericht , Schallplattenkonzert , s
14.S0—1K.M: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 10.30: Frauen - ;
stunde. 17.0S: Konzert . 18.30: Zeitangabe . 18.40: Vortrag : Ein Jahr als !
Austauschstudent in Frankreich . IS.Oö: Vortrag : „ Der Humor in der Musik", !
10.30: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten . 19.45: Schwa- s
bische Anekdoten. 20.05: Aus der Liederhalle Stuttgart : Violin -Konzert
Basa Prihoda . 21.30: Das Institut für P -rsönlichkeitsforschung. 22.20: Pro - !
grammitnderungen . Wetterbericht , Nachrichten. 22.40—23 30: Tanzmusik . !

Handel uud Verkehr
Die Marktlage !

Der  Buttermarkt ist heute trostlos. Die Vutternotierungeu s
sind zur reinen Valutafrage geworden. Nach dem scharfen Sturz >
des englischen Pfunds und der dänischen und schwedischen Krone ist !
der deutsche Markt der Auslandskonkurrenz schonungslos preis- !
gegeben. Dänemark und Schweden kommen mit dringenden Ange- s
boten auf unseren Markt, die 11 bis 15 Mark je Zentner unter der §
deutschen Notierung liegen. Einen entsprechenden  Zollschutz >
für die deutsche Ware gegen das ausländische Valutadumping, wie !
ihn z. B. Frankreich durchgeführt hat, gibt es bei uns nicht. So l
kommt es, daß nach Feststellungen des deutschen Landwirtschafts- !
rats der Preis für deutsche Butter einen Tiefstand erreicht Hai, wie !
er seit 1898 nicht inehr dagegewesenist. Er beträgt nur noch etwa !
80 Prozent des Stands von Ende November 1911/13. Dabei hält -
das dänische Valutadumping an. Kempten notierte, wie in der Vor¬
woche schon, 91—100 Mark je Zentner. Die Nachfrage, die sich auf
Monatsende etwas gebessert hatte, ist trotz des Preistiefstanos wie¬
der klein geworden. Sonst brachten gerade die Wochen vor Weih¬
nachten eine Marktbesserung: wegen der allgemeinen Notlage war
davon wenig zu spüren.

"> hr und mehr wird auch das Käsegeschäft  in die „Preis-
deroute ' hineingezogen. Holland, das kaum mehr nach England lie¬
fern kann, wirft seine Ware um jeden Preis nach Deutschland. Dem
konnte auch die Kemptener Böse, was den Hartkäse betrifft, nicht
mehr standhalten: sie mußte die Notierungen durchweg herabsetzen,
und zwar für erstklassige Ware von 90—97 (25. Nov.) auf 87—91,
für zweite Qualität von 80—85 auf 77—82 und für dritte Qualität
von 70—71 auf 67—71 Mark je Zentner. Was bleibt da noch für
ein Verdienst für die deutsche Milchwirtschaft! Diese Marktver¬
hältnisse sind ein besonderes Kapitel in der Frage der „Preis¬
senkung", und man kann begierig sein, wie sich das Wirtschafts- -
Programm der großen Notverordnung damit abfindet. Kein Wun- >
der, wenn in den Bauernversammlungen, wie in der Württ . Land- §
Wirtschaftskammererklärt wurde, die Geduld der Bauern sei er- !
schöpft. Das Weichkäsegeschäft hielt sich noch verhältnismäßig am !
besten: Kempten konnte denn auch die seit Monaten überlieferte !
Notierung von 21—26 Mark für schöne Ware halten, packreife
Ware ist andauernd ziemlich knapp. i

Welchen Einfluß der Währungsverfall besonders in dem Aus- !
fuhrland Dänemark auf den Eiermarkt  hat , ersieht man dar- !
aus , daß Dänemark, seitdem es die Goldwährung aufgegeben hat,
seine Eieraussuhr nach Deutschland ganz gewaltig steigern konnte.
Im September d. I . lieferte uns Dänemark noch 6,5 Millionen
Stück, im Oktober bereits 15,8 Millionen Stück Und dabei machen
die Dänen bei der hochwertigen deutschen Valuta , in der die Ein¬
fuhr bezahlt wird, gegenüber ihrer entwerteten Krone, im Ver-
aieich zu welcher der deutsche Eierzoll von etwa ein Drittelvfenuiz
ie Ei gar keine Rolle mehr spielt, noch ein glänzendes Geschäft.
Einige Hoffnung setzt man auf die Verordnung über Handels¬
klassen für Hühnereier, die gegenwärtig von der Reichsregierung
beraten wird.

Die Schlachtvieh Märkte  zeigten vielfach ein Ueb-r- !
angebot, mitunter von geringerer Beschaffenheit, erstklassige Rin- ;

>r und Ochsen waren gesucht und teilweise über Notiz bezahlt. !
Ans Kälbermärkten in Stuttgart , Mannheim und Frankfurt :
tonnten die Preise bei mäßigem Auftrieb gehalten werden, wäh- -
rend München die Notierung um 2—1 Mark herabsetzte. Auf den i
Schweinemärkten wurden in Stuttgart und Frankfurt die Preise s
vom Anfang der Vorwoche wieder erreicht, auch der Geschäftsgang ^
nur etwas besser; schwere Ware war gesucht, aber kaum angeboten. .
Im allgemeinen macht sich auf den Schlachtviehmärktendie fran - !
üisiiche Einfuhrsperre recht unliebsam bemerkbar: es wird kein >
Vieh zur Ausfuhr mehr gekauft und so gibt es vielfach Ueberstand >
und schleppendes Geschäft. !

Das Urteil über die 1931er Weine  klärt sich. Spätlessn ent¬
wickeln sich zu Spitzenweinen, und es bestätigt sich, daß der Heu¬
rige noch besser ist als der 1930er. Die württembergischenErzeuger
kannten einen großen Teil ihrer 1931er Ernte freihändig und durch
Versteigerungen schon als Süßmost absetzen. Einige Posten Ame¬
rikaner-Weine /Hybriden) wurden zuletzt in Lausten a. N. mit
35 Mark der Eimer (etwa 12 Pfg . das Liter) gehandelt. Bessere
Weiß- und Rotweine erzielten dagegen 120—170 Mark je Eimer.

Stelle für Devisenkermingeschäfte
Die Reichsbank hat, um den vielfachen Wünschen des Handels

und der Industrie nach Kurssicheruna nachzukommen, bei der
Reichsbank in Berlin eine „Stelle für Devisentermingeschäfte" ein¬
gerichtet, deren Tätigkeit darin bestehen soll, diejenigen Inter¬
essenten zusammenzubringen, welche einerseits Devisen auf Ter¬
min zu kaufen oder zu verkaufen wünschen.

Berliner pfundknrs , 5. Dez. 13,96 G., 1100 B.
Berliner Dollarkurs. 5. Dez. 1,209 G., 1,217 B.
Reichsbankdiskonl 8, Lombard 10 v. H.
Privaldiskont 8 v. H. kurz und lang.
Wärst . Silberpreis , 5. Dez. Grundpreis 11,10 RM d. Kg,
Die Grotzhandelsmeßzahl vom 2. Dezember ist mit 105,7 gegen¬

über der Vorwoche um 0,5 Prozent gesunken.
Verschärfte Drosselung der Sohleneinsuhr in Frankreich. Durch

Dekret der französischenRegierung wird die Drosselung der Koh-
leneinfuhr in Frankreich, die im Juli auf 20 Prozent und Anfang
November auf 25 Prozent der Einfuhr 1928/30 festgesetzt worden
war , nunmehr auf 29 Prozent erhöht. Eine weitere Drosselung
sei, wie Laval erklärte, nicht mehr möglich ohne Störung der
französischen Wirtschaft.

Deutschlanddurch nie französischen Einfuhrbeschränkungennicht
betroffen. Durch die neuen Einfuhrbeschränkungen der französi¬
schen Regierung gegen diejenigen Länder, die Einschränkungen im
Deoisenverkehr vorgenommen haben, wurde nach amtlicher Dar¬
stellung Deutschland nicht betroffen, da die in Deutschland aus¬
geübte Devisenkontrolle keine Beeinträchtigung der französischen
Einfuhr nach Deutschlanddarstelle.

Zur Umprägung des „Fünfers ". Wie bereits mitgeteilt, soll
auch das Fünfpfennigstück „abgebaut" werden. Es soll sich in
ein Vierpfennigstückverwandeln und in dieser Verwandlung das
„Seinige " zur Preissenkung und zur „Förderung des Spartriebs"
beitragen. Die Sache wird aber etwas kostspielig werden, denn
Ende Oktober waren 28 Millionen Mark Fünfpfennigstücke oder
560 Millionn Stück Fünker ausgeprägt . — Der Sparer muß einen
Zehrer haben!

Scharfer Rückgang des Saliabscrkes. Die Abladungen der zum
Deutschen Kalisyndikat gehörenden Kaliwerke im November 1931
betrugen 385 219 Dz. Reinkali gegen 532 731 Dz- im Oktober 1931
und 518 717 Dz. im November 1930. Die Abladungen in den
ersten sieben Monate» (Mai—November 1931) des laufenden
Düngejahres betrugen 1132160 Dz. Reinkali. (Mai bis Novem¬
ber 1930 6.2 Will. Dz.)

Heidenheim, 6. Dez. Bank für Handel und Gewerbe.
Am 3. Dezember fand im Konzsrthaus eine außerordentliche
Versammlung der in Liquidation befindlichen Bank für Handel
und Gewerbe statt. Der AufsichtsratsvorsitzendeHärdener-
Schnaitheim erstattet« ein°n eingehenden Bericht. Darnach be¬
trugen am 30. Mai die Außenstände noch 600 000 RM ., am 30.
Nov. 203 215,71 RM . Die Schulden bei den Banken haben sich
seit dem Monat Mai auf 102 976,99 RM . verringert . Die Spar¬
einlagen betrugen 73 616,31 RM., nachdem 172 000 RM . zur
Rückzahlung gelangt sind. Die Geschäftsanteile betragen per
30. November 338 567,69 RM . Cs ist mit 650 Mitgliedern zu
rechnen, die tatsächlich den Anteil voll einbezahlen. Bei einem
Verlust von 306 000 RM . einschl. der noch entstehenden Unkosten
würde die Quote bei 650 Mitgiledern 500 Mark betragen.

*

Vergleichsverfahren. 1. Johannes Geyer,  Pastor , 2. Frau
Johanna Rebholz,  geb . Reischmann, 3. Eugen Wied.  Inge¬
nieur, 1. Dr. phil. Rudolf Treichler,  5 . Frau Marie Schenk,
geb. Gumbart , je in Sillenbuch. — August Gastel.  Tavezier in
Heidenheim.— Spinnerei und Weberei Wannweil OA. Reut¬
lingen. — Matthias Ruoff,  Baugeschäft in Trossingen. — Franz
Hugo Weber.  Weiß - und Wollwareegeschäst in Schwenningen.
— Paulin « Klett.  Inh . der Firma Karl Klett, Bonbons- und
Lebkuchenfabrikin Ulm a. D. — Roman Streich.  Delikatessen¬
geschäft in Ebingen. — Georg Au derer,  Kunstmühlebesitzer
in Aichstetten OA. Leutkirch.

Zahlungseinstellungen. Papierfabrik Ioh . Sutter  AG .,
Schopfheim in Baden. — Bankgeschäft Gebr . Katzmann  in
Fulda.

In dem Zusammenbruch des BankgeschäftsJakob Isaak W e i l-
! e r Söhne in Frankfurt a. M. betragen die Verbindlichkeiten
595 000 RM.

Stillegung. Nach Verhandlungen mit dem Demobilmachungs¬
kommissar wird die Belegschaft des Walzwerks der Laurahütte in
Kattowitz (Oberschlesien), im ganzen 270 Mann , ab 1. Januar auf
drei Monate beurlaubt.

*

Oufffchiffverkehr Deutschland — Südamerika über Frankreich.
Dr. Eck ner ist in Paris eingetroffen, um sich über die Möglichkeit
eines regelmässigen Luftfahrtverkehrs nach Südamerika über
Frankreich zu erkundigen. Womöglich soll in Frankreich ein Zwi¬
schenlandehafenzur Aufnahme von Fahrgästen und Post errichtet
werden.

Verkauft:
Weizen
Gerste
Haber

Fruchtschraune Nagold.
Markt am 5. Dezember 1931

21,50 Ztr. Preis pro Ztr. äLäl 12.50- 14.50
8-00 , » » » » 8.50—9.g0
9,70 , . . . .  6 .50—7.70

Zufuhr stark, Handel etwas zurückhaltend.
Nächster Fruchtmarkt am Donnerstag, den 10. Dezember

lS3l, verbunden mit Krämer-, Vieh-; und Schweinemarkt.
Der Markt am Samstag, den 12. Dezbr. 1931, fällt aus.

Stuttgarter Obst- und Gemüfegroßmarkl. 5. Dez. Tafeläpfsl
Tafellnmen 6—20; Quitten 10- 12-, Walnüsse 25—30- Kar-

toffe n 1—5; Kopfsalat 5—10; Endiviensalat 5—10; Wirsina (Köhl-
^aut > 5—6; Filderkraut 3—1; Weißkraut, rund 3_ 1- Rotkraut
5—6; Blumenkohl 20—10; Rosenkohl 10—20; dto, 1 Pf'd. 18—22-
Grünkohl 10; Rote Rüben 7—8; gelbe Rüben 5—6- Karotten'
runde 1 Bund 6- 10; Zwiebel 1 Pfd . 6- 8; Gurken a'rotze 1 St
20—60; Rettiche 3—8; Monatrettiche 7—8; Sellerie 1 St 6 20-
Tomaten 25- 10; Schwarzwurzeln 30—35; Spinat 10—15- Kons.'
kohlraben 1—7. ' ^

Württ . Markenbutter 1.15, Teebutter 1. Qualität 138 Mark
2. Qualität 1.30—1.32 Mark das Pfund.

Deutsche Frischeier (roter Stempel ) 13,5, Landeier 12, Mittei-
eier 10,5 Pfg . das Stück.

Holzverkäufe in Württemberg. Bei den Holzverkäufen aus
wurtt . Staatswaldungen wurden im Monat November 31218 Fm
Fichten und Tannen verkauft bei einem Erlös von 33 Prozent der
Landesgrundvreise gegen 37 Prozent im Monat Oktober und 43
Prozent im Monat September. An Forchen und Lärchen wurden
1501 Fm. verkauft bei einem Erlös von 32 gegen 10,5 Prozent im
Oktober und 12 Prozent im Sevtember. Bei den Laubstammholz¬
verkäufen schwankten die Erlöse zwischen 70 und 100 Prozent.
Beim Verkauf der Nadelholzstangen betrug der Erlös 92 Prozent
der Landesgrundpreise. An Brennholz wurden im Monat Novem¬
ber verkauft 560 Rm. Laubbolz und 2580 Rm. Nadelholz bei einem
Dn'-chschnittserlösvon 73 Prozent gegen 67 Prozent iw Oktober.
82 Prozent im September und 71 Prozent im August.

Die Wetterlage sich' noch unter dem Einiluß der nordwestlichen
Z none. Für Dicnsiag ist zwar zeilweise ausklärendes, aber
immer n--ch unbeständiges Weiter zu erwarten - _

^kksr sin llortio von lumo-
a pkon rnuö er sein. Oieneuen
' l.umopkon- kmplängsr uncl
. l-autrprecksr kür V/sckssl- u.
^ Qlsickstrom souck mit einge-

bovt. dautsprecksr erkält!ick)
- Kisten in Irennsckärss, lon-
ß reinksit, ^usssksn, Preisings
^ wirklick etwas kssonclsrss.
^ kin ksispisl:

440
Oer 4 pökrsn Lckirmgittsr-
kmpsängsr, mit gseicktsr unä
rwsilorbig keleucktetsr^ el-
Isnskcüa, dringt Iknsn gcmr
Europa sinwancstrsi uncl okns
k/üks in lkren i-outsprecksr.
Preis okns kökrsn ktH. 175.—
Oer lläkrensatr kostet Ü9.5O
Oaru cler neue cl/nom. l.avt-

sprscker l-tMOPlstOHt O73

-k,rougrürr«
«ins«n ze6sm 807«rkält»
tisi. V»fsong«n5»s
vnrsl« vroauckrlk W.

krrsugmsss von Lrucknsr L Stark in IKIömbsrg,

Stadtgemeinde Nagold.
Am Donnerstag, den 10. Dezember d. Is . fin¬

det hier

KkSwer-,
Vieh-,
Schweine',

und Frucht -Markt
statt, wozu eingeladen wird.

Der Fruchtmarkt am Samstag, den 12. Dezember
d. Is . fällt aus. 1101

Nagold, den 5. Dezember 193!.
Bürgermeisteramt.

"" ' "-8oi«Ie °
für groß und klein- für alt und jung

wie
Ueise -, Würkel- , Lsrten - , Yusrtelt -Lpiele

8pie1-sVls8S2sn6, vsins , sVlükle, Sckscd

in größter Auswahl bei

Vergessen Sie nicht,
Ihre Bücher für Weihnachten zu bestellen. Kataloge versendet kostenlos

Wir empfehlen
unser reichhaltiges Lager in

WB -«. KmlhMdklken
Hme »- ll. HtMiW»

IM keiitKlilek
Wollspinnerei- Nagold. 1391

Nene Forftpreislisten
oüliig ab I. November 193!
so- !> n crichie en und für 20^

vorrätig in der Buchhandlung Zaiser , Nagold.

tll!ll««IW
empfehle ich nuin
großes Lag er in

Pelzen
Hüten "
Mützen
»

k." "
Kür-chnerei und
Mützenfabrikation

»»IMMMMill»»

kr. ssvllvr, ikMmiiM ---
schleift und repariert
sämtl.Solinger Stahlwaren

k̂oloalbsn
Hn8v!n'öibdlivtlvi'
Isgkdüeksi'
6ä8lsbüolM
kiolir- unä
lVIkck-Vüokei' M alls Iwvvlrv
8okkkibmsppsn
Ks8uek8kai1vn
ssüiltkliei'kLltsi'
öuokküüsn
86I'V>6ll6N8länä8l' i37.

V. HV. Lsisvr,
Neackten 8ie bitte unseren Lcksuknsten!
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